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e nKann wan nach Rußland auswandern?

Jn der deutſchen Techniker- und Arbeiterſchaft
wird jetzt von kommuniſtiſcher Seite eine durchaus
nicht erfolgloſe Propaganda für die Auswanderung
nach Rußland gemacht. Auf unſer Erſuchen äußert
ſich darüber das Reichsauswanderungsamt folgender
maßen:

„Es iſt richtig, daß Sowjetrußland Jngenieure, Techniker, Hand
werker und gelernte Jnduſtriearbeiter braucht; es kann ſie jedoch erſt
dann beſchäftigen, wenn die nahezu gänzlich verwahrloſten ruſſiſchen
Jnduſtriebetriebe mit den allernotwendigſten Maſchinen, Maſchinen
erſatzteilen, Werkzeugen, Chemikalien uſw. beliefert werden. Noch
nötiger braucht Rußland techniſche Kräfte für die Wiederherſtellung des
völlig zuſammengebrochenen Eiſenbahnweſens, aber auch hier fehlt es
an allem. Rußland will daher erſt Lokomotiven, Eiſenbahnwagen und
ſonſtiges Eiſenbahnmaterial, ferner Ausrüſtungen für die Eiſenbahn
werkſtätten uſw. haben, denn bevor nicht die inneren Transport-
ſchwierigkeiten behoben ſind, kann es weder die eigene Jnduſtrie noch
das Ausland mit Rohſtoffen verſorgen. Andererſeits iſt ſowohl die
deutſche Jnduſtrie als auch diejenige anderer Länder, mit Ausnahme
vielleicht von Amerika (das die Lieferung von 1000 Lokomotiven über
nommen haben ſoll), nicht in der Lage, Maſchinen und dergleichen Jn
duſtrieerzeugniſſe nach Rußland abzugeben, ſo lange letzteres höchſtens
Gold oder Platin, aber keine Rohſtoffe anbieten kann.

Für Bankbeamte ſowie für Kaufleute ſind die Ausſichten weniger
günſtig, da der Handel vorausſichtlich von den bäuerlichen Wirt
ſchaftsgenvſſenſchaften beherrſcht werden. wird. Eine landwirtſchaftliche

Anſiedlung wird in abſehbarer Zeit ebenfalls nicht in Frage kommen
können, da die landhungrige ruſſiſche Bauernſchaft, die in Sowjetruß
land das Wort führt, von der Abgabe von Ländereien an Ausländer
nichts wiſſen witl.

Nicht weniger ſchwierig iſt die Frage de Transportes nach und
von Sowjetrußland. Für den Waſſerweg nach Petersburg oder Odeſſa
fehlt es ſowohl Deutſchland wie Rußland an dem o wendigen Schiffe

jhrend der Landweg über die lichen andere e
ſih, beeinflußt und unterſtüht durch die Entente, gegen die Errichtung

einer Transportverbindung zwiſchen Deutſchland und Rußland auf
lehnen.

Bis es gelingt, alle dieſe Fragen zu klären, dürfte noch geraume
Zeit verſtreichen. Jedenfalls kann von einer Auswanderungsmöglich
keit nach Rußland einſtweilen noch nicht geſprochen werden, zumal es im
Hinblick auf die ablehnende Haltung der öſtlichen Randſtaaten und auch
Rumäniens keine Einreiſemöglichkeit dorthin gibt. Außerdem liegen
die Verhältniſſe in Sowjetrußland derartig ungünſtig (keine Zufuhr
von Lebensmitteln zu den Städten und Jnduſtrieorten, daher eine all
unſere Begriffe überſteigende Knappheit, auch an Bedarfsartikeln jeder
Art, Teuerung faſt überall wüten verheerende Krankheiten, wie
Hungertyphus (Skorbut), Flecktyphus, Pocken, Cholera, während es an
Arzten, und vor allem an Arzneimitteln fehlt, ſo daß die wenigen Arzte
ſich nicht einmal ſelbſt vor dieſen Krankeiten ſchützen können das
Bandenunweſen nimmt eher zu als ab, dazu Bauernaufſtände und Re
volution ohne Ende, daß es keinem friedliebenden, arbeitsfreudigen
Menſchen zugemutet, geſchweige denn angeraten werden kann, auf
etwaige Arbeitsangebote der ruſſiſchen Sowjetregierung einzugehen,
ſolange dieſe nicht wenigſtens die angemeſſene Unterbringung in nicht
verſeuchten Räumen und ärztliche Verſorgung, ferner Schutz gegen
Übergriffe auf Leben und Eigentum und für Freiheit der Betätigung
tatſächlich bieten kann.

Eiſenbahntechnikern, Maſchinenſchloſſern uſw. wird ein Tagelohn
von 150 Rubel Papiergeld verſprochen, bei Belieferung mit Lebens
mitteln und Bedarfsgegenſtänden auf Karten. Letztere ſind jedoch wert
los, da es keine nennenswerten ſtaatlichen Vorräte gibt, während im
Schleichhandel zum Beiſpiel ein Pfund (ein ruſſiſches Pfund gleich
40258 Gramm) Brot bis 60 Rubel, für einen Hering bis 600 Rubel,
für ein Pfund Fleiſch bis 2500 Rubel, für ein Pfund Butter bis
3500 Rubel und mehr bezahlt werden müſſen.

Wenn die Sowjetregierung ihren Beamten Gehälter bis 50 000
Rubel monatlich und darüber hinaus zahlt und zahlen muß, ſo beweiſt
das zur Genüge, welche Summen zur Beſtreitung des Lebensunterhalts
notwendig ſind, weil eben das Papiergeld ſo gut wie gar keinen Wert
mehr hat. Ein Arzt nimmt von ſeinen Patienten kein Geld an, ſie
müſſen ihm Lebensmittel bringen. Der Bauer will wiederum keine
Lebensmittel für Geld hergeben, ſondern Bedarfsgegenſtände (Nägel,
Schrauben, Meſſer, landwirtſchaftliche Geräte uſw.) dafür haben, die er
ebenfalls für Geld nicht bekommen kann.

Her Kampf im Oſten.
Annahmedes polniſchen Waffenſtillſtandsangebots.

Amſterdam 24. Juli. Nach einem Moskauer Funkſpruch hat
die Sowjetregierung den Vorſchlag Polens auf Abſchluß
eines Waffenſtillſtandes angenommen.

Paris, 24. Juli. Nach einem Funkſpruch aus Moskau zieht ſich
die rote Armee auf Befehl des vbolſchewiſtiſchen Oberkommandos
bereits zurück.

Das intereſſanteſte an dem bevorſtehenden Waffenſtillſtande iſt ſein
Zuſtandekommen: Der engliſche Vermittlungsvorſchlag war von
Tſchitſcherin in einer Form abgelehnt worden, die Millerand als „un-
verſchämt“ bezeichnet hatte. Die neue engliſche Note, von der gemeldet
worden war, daß ſie faſt „herzlich“ im Tone ſei, wird ignorierk das
das polniſche Wafffenſtillſtandsangebot aber wird angenommen. Was
heißt das Doch nichts anderes als daß die Sowjetregierung eine
Einmiſchung der Entente in den Konflikt, den Polen auf Treiben
Frankreichs vom Zaune gebrochen hatte, ablehnt und bei den bevor
ſtehenden Waffenſtillſtands- und Friedensverhandlungen mit Polen
allein ſein will. Wenn man ſich der Moskauer Drohungen er
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Berlin, 26. Juli. (T.-U.) Wie der „Lokalanzeiger“ hört, iſt
der in Wiesbaden verhaftete Dr. Dorten auf Veranlaſſung der dent
ſchen Reichsregierung wieder auf freien Fuß geſetzt worden.

Wie das WTB. hierzu mitteilt, iſt den amtlichen Stellen in Berlin
von einer Freilaſſung Dr. Dortens nichts bekannt. Auch den
zuſtändigen Stellen in Frankfurt und Mainz iſt nichts davon bekannt.

Gchiedsgericht für den mitteldeutſchen Verghau.

Halle, 26. Juli. (WZB.) Das in der geſtrigen Konferenz des
Mitteldeutſchen Bergarbeiter- Verbandes eingeſetzete Schiedsgericht tritt
unter dem Vorſitz des Referenten vom Reichsarbeitsminiſterium,
Dr. Tibertius, am heutigen Montag, nachmittags 5 Uhr, im
St. Nikolaus in Halle zuſammen.

Deutſch-däniſche:

mit dem Reſultat daß die däni
während die deutſchen wie

Ruſſiſche Friedensantwort nach England

Kopenhagen, 26. Juli. (T.-U.) Die Antwort der Sowjet
regierung auf die lehte engliſche Note iſt eingetroffen. Sie enthält
ſicheren Vernehmen nach die Erklärung, daß die Volſchewiſten zum
Friedensſchluß mit Polen bereit ſeien. Der genane Wortlaut der Note
iſt noch nicht bekanntgegeben worden

Lomndon, 26. Juli h
News“ hat die ruſ
liſchen Regierung mikgeteilt, daß ſte geneigt ſei, zur Beratung über den
Frieden mit Polen nach udon zu kommen. Doch verlangt ſie, daße
vorher General Wrangel ſich ergebe, deſſen perſönliche Freiheit gewähr

leiſtet wird. nVeſerung der polniſchen Lage.

Nach einer Meldung der „Daily

innert, Polen würde in eine vbolſchewiſtiſche Republik verwandelt wer
den, ſo wird man nicht finden können, daß die bolſchewiſtiſche
Gefahr für Eurvpa durch die bevorſtehende Waſfenruhe ſonder
lich kleiner geworden ſei. Nur das Tempo ihrer Ausbreitung ſcheint
ſich verringert zu haben, das iſt alles, was ſich jetzt ſagen läßt.

Vor den ruſſiſche polniſchen Verhandlungen.
London, 25. Juli. Die polniſche Regierung wird Vertreter, die

mit Vollmachten ausgeſtattet ſind, an den von der ruſſiſchen Regierung
zu bezeichnenden Ort ſenden. Die ruſſiſche Regierung wird gleichfalls
die Zeit feſtſeten, zu der die polniſchen Vertreter ſich an den Ort be
geben ſollen.

Lenin fürchtet die Diktatur Bruſſilows.
Paris, 24. Juli. Nach einer Depeſche der „Times“ aus Stock

holm wird in Rußland angenommen, daß die letzte Note Englands, die
an die Spwjetregierung gerichtet iſt, die Möglichkeit erbffnet, die Ver
handlungen mit der Sowjetregierung auf einer viel breiteren Grund
lage als bisher aufzunehmen, unter der Bedingung, daß der Waſfen
ſtillſtand mit Polen zuſtande kommt. Die öffentliche Meinung in
Rußland iſt in mehrere Anſichten geteilt. Len in und ſeine An
hänger wünſchen ernſtlich den Frieden, weil ſie fürchten, daß die Er
oberung von Warſchau durch einen ruſſiſchen General deſſen Populari-

tät ſo groß machen werde, daß er in Verſuchung geraten könnte, die
Diktatur zu errichten. Die große Mehrzahl der Ruſſen hofſt auf die
Möglichkeit, daß ein General ſich zum Diktator aufſchwinge, und es
wird behauptet, daß die Häupter der Sowjetregierung in aller Stille
die Vorbereitungen treffen, um auf jeden Fall die Flucht zu ergreifen
Andererſeits widerſetzt ſich Trotki einem Frieden mit Polen und be
ſteht darauf, daß der Feldzug fortgeſetzt werde, denn der Friede würde
zur Folge haben, daß eine große Armee, die Trotzki ergeben iſt, verab
ſchiedet werden müßle, wodurch die Stellung der Regierung ebenfalls
eine hedeutſame Schwächung erleiden würde.

England in Nöten.
Berlin, 24. Juli. Aus London wird gemeldet, daß die Nach

richten aus Polen in amtlichen engliſchen Kreiſen tiefe Nieder
geſſchlagenheit hervorgerufen haben. Lloyd George wurde
am Freitag vom König empfangen. Der König ſoll erklärt haben, es
müßte etwas geſchehen, damit die Alliierten die Früchte ihres
Sieges nicht ver lieren. Die engliſche ſozialiſtiſche Partei be
nachrichtigte Aoyd George, daß ein Krieg gegen Rußland das
Zeichen zum Beginn des Generalſtreiks bilden würde. Die
hauptſächlichſte Sorge, mit der man ſich in London und Paris trägt,
iſt, ob die Alliierten oder die Ruſſen zuerſt in Danzig ankommen
könnten. Die deutſche Neutralität verpflichtet die Alllierten, ihre
Truppen auf dem Seewege nach Danzig zu bringen, weshalb an
genommen werden muß, daß die Ruſſen doch früher in Danzig ſein
werden.

t

Der Ausnahmezuſtand in Oſtpreußen
Der in Oſtpreueßn verhängte Ausnahmezuſtand iſt er

forderlich zur Wahrung der deutſchen Neutralität und
zum Schutze unſerer Grenzen Da es ſich hierbei in erſter Linie
um militäriſche Maßnahmen handelt, iſt zum Jnhaber der vollziehenden
Gewalt der kommandierende General des Wehrkreiſes J General von
Daſſel, ernannt worden. Jhm wird es obliegen, jede Formation, die
bewaffnet die deutſche Grenge überſchreitet, zu entwaffnen oder zu inter
nieren. Auf der anderen Seite wird jeder Verſuch, im Jnnern der
Provinz eine bewaffnete Unterſtützung einer der kämpfenden
Parteien zu vrganiſieren, wie etwa durch Bildung weißgardiſtiſcher
Formationen oder roter Garden, rückſichtslos im Keime er
ſtickt werden. Die Wahrung der Rechte der Zivilbevölkerung iſt
durch die Einſetzung des Oberpräſidenten von Oſtpreußen Dr. Siehr
als Regierungskommiſſar geſichert. Er wirkt beratend mit bei allen
Anordnungen an die Bevölkerung und bei Verſügungen, durch welche
die verfaſſungsmäßigen Rechte der Bevölkerung eingeſchränkt werden.
Beſonders bei Eingriffen in die perſönliche Freiheit des einzelnen und
in Preſſe oder Verſammlungsfreiheit iſt die Zuſtimmung des Regie
rungskommiſſars erforderlich. Es kann erwartet werden, daß nicht nur
die Bevölkerung Oſtpreußens, ſondern auch die geſamte öffentliche Mei
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der Njemenübergang überſchritten. Es bedeutet dies die erſte Halt
bietung der Polen ſeit Wilna und die Möglichkeit der Verwendung von
Reſerven, mindeſtens aber einen Gewinn, der für die Geſamtlage nicht
bedeutungslos iſt, da alle polniſchen Maßnahmen bisher unter dem
Zeichen des Mißerfſolges ſtanden. Es beſteht ferner Ausſicht auf Er
reichung eines Waffenſtillſtandes und die Möglichkeit wirkſamen eng
liſchen Einfluſſes ſowie ausreichender Hilfe der Alliierten, wenn nur
die Hauptfront vor Warſchan zum Stehen kommt.

Lloyd George fordert die Anterſtützung Polens.

London, 26. Jnli. (T.-U.) In einer Zuſammenkunft von Par
lamentsmitgliedern forderte Lloyd George mit Nachdruck, daß Polen
von England unterſtützt wird. Er fügte hinzu, die engliſche
Regierung übernehme keine Garantie für die Lage Polens, wenn esſich weigert, Rußland um Waffenſtillſtand alhon ſuchen

Die Allüerten lehnen ungariſche Hilfe ab.

London, 26. Juli. (T.-U.) Die Alliierten haben das Angebot
Ungarns, Polen gegen den bolſchewiſtiſchen Vormarſch militäriſche
Hilfe zu leiſten, abgelehnt. Die Alliierten haben darin nur einen
Verſuch Ungarns geſehen, zu einer Reviſion des Friedensvertrages zu
gelangen. Außerdem wollen ſie die Bildung einer ſtarken ungariſchen
Armee nicht begünſtigen.

Keine Mobilmachung in Angarn.

Budapeſt, 26. Juli. (WTB.) Gegenüber anderslautenden Mel
dungen einzelner Blätter ſtellt das Ungar. Telegr. und Korr. Büro
feſt, daß die Nachrichten über eine teilweiſe oder allgemeine Mobil-
machung unwahr ſind.

Gchwediſcheruſſiſche Verhandlungen.

Stockholm, 26. Juli. (T.-U.) Die in Stockholm eingetroffene
ruſſiſche Handelsabordnung unter Leitung von Kraſſin wird ſich bis
Dienstag hier aufhalten. Gegenwärtig unterhandelt Kraſſin mit dem
Auswärtigen Amt und mit ſchwediſchen Handelskreiſen über die Durch
führung des ſchwediſch- ruſſiſchen Handelsabkommens.

Ne Griechen beſetzen Adrignopel.

London, 26. Juli. (WTB.) Die „Times“ melden, daß die grie
Kiſchen Tenppen am 25. Juli in Adrianopel eingerückt ind.
Die Stadt hat nicht gelitten. 8
ung Deutſchlands den General Daſſel in ſeiner ſchweren Aufgabe
unterſtützen und alles unterlaſſen wird, was geeignet rer die un
bedingt notwendige Einheitsfront in der Provinz zu gefährden.

Keine EntenteTruppentransporte durch Deutſchland.
Berlin, 25. Juli. Der Sprecher der Unabhängigen in der

ſächſtſchen Volkskammer hatte am Freitag darauf hingewieſen, daß eng
liſche Soldaten durch Deutſchland transportiert werden. Von amtlicher
Seite ſind dieſe Mitteilungen bereits ausführlich dementiert worden.
Die „Freiheit“, das Berliner Organ der Unabhängigen, weiß heute aus
Halle zu melden, daß in Oberröblingen zwei Züge mit
Franzoſen beobachtet wurden, wovon der eine Mann
ſchaften enthielt, der andere Artillerie und Munition. Auch dieſe Mel
dung dürfte wohl bald von amtlicher Seite dementiert werden. Von
deutſcher zuſtändiger Seite iſt mit aller Energie darauf nene
worden, daß Deutſchland ſeine Neutralität unter allen Umſtänden auf
rechterhalten werde. Deshalb darf man auch die Mitteilung des
gleichen Blattes, daß Beſtrebungen im Gange ſeien, die die deutſche Re
gierung zur aktiven Teilnahme am polniſche ruſſiſchen Kriege zu veran
laſſen, in das Reich der Fabel verweiſen.

Wegen der tſchecho-ſlowakiſchen Truppentrans-
porte durch Sachſen iſt beim ſächſiſchen Miniſterium des Außern
vom Auswärtigen Amt in Berlin die Mitteilung eingelaufen, daß es
ſich in der Tat um die Rückbe förderung der de e n Solda
ten der ehemaligen öſterreichiſchen Armee und auch der Überläufer, die
bisher in Rußland zurückgehalten wurden, handelt. Die zuſtändigen
Stellen waren vom Berliner Auswärtigen Amte ſchon Mitte Mai be
nachrichtigt worden. Die Truppen ſind, wie wir hören, von Boden
bach aus in ihre Heimat entlaſſen worden.

Deutſchland verbietet die Durchfuhr von Kriegs
materigal nach Polen

Berlin, 25. Juli. (Amtlich.) Die Reichsregierung hat unter
dem 25. Juli eine Verordnung erlaſſen, wonach im Hinblick auf die
Neutralität Deutſchlands im Kriege zwiſchen Polen
und Sowjetrußland die Ausfuhr und Durchfuhr von
Waffen, Pulver und Sprengſtoffen ſowie von andern
Artikeln des Kriegsbedarfs verboten wird, ſoweit dieſe
Gegenſtände für das Gebiet eines der beiden kriegführenden Länder
beſtimmt ſind. Die Reichsregierung hat mit dem Erlaß dieſes Verbots
von einer ihr nach anerkanntem Völkerrecht zuſtehenden und durch die
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages unberührt gebliebenen Befug-
nis Gebrauch gemacht. Dadurch iſt jeder Möglichkeit vorgebengt, da
eine kriegführende Partei vor der anderen durch Zufuhren von Waffen
uſw. durch deutſches Gebiet begünſtigt wird.

Von zuſtändiger Seite wird uns mitgeteilt: Deutſchland hat
ſeine eutralität Rußland und Polen gegenüber
erklärt. Maßgebend für die Haltung der deutſchen Regierung wer
den nur die allgemeinen Grundſätze des Völkerrechts ſein, da Deutſch
land und Rußland dem Völkerbund nicht angehören. Hinſichtlich der
Aus- und Durchfuhr von Waffen iſt das Haager Abkommen
von 1907 maßgegbend, das dieſe zugunſten beider Teile geſtattet, aber
jedem Staate freiſtellt, ſie auch zu unterſagen. Der Friedensvertrag
von Verſailles zwingt Deutſchland nicht zur Abweichung von der Neu
tralität. Zwar hebt er den Friedensvertrag zwiſchen Deutſchland und
Rußland auf, ſtellt aber den Kriegszuſtand dadurch nicht wieder her.
(Art. 116.) Aushändigung der von Deutſchland abzuliefernden ne
an Polen kann nicht verlangt werden, da die Waffen nach ausdrücklicher
Beſtimmung zerſtört werden ſollen. (Art. 169) Trupßpentrans-
porte der Alliertken durch deutſches Gebiet ſind nur zur Durch
führung des Friedensvertrages vorgeſehen (Art. 375), können alſo
wicht zur Unterſtützung Polens im Kriege gegen einen am
Friedensvertrag unbeteiligten Staat vorgenommen werden.
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Die deutſchen Bergleute und das Kohlenabkommen von Spa.
Bochum, 26. Juli. In einer vom Alten Bergarbeiter

verb anſd einberufenen Revier- Konferenz der Verbandsver-
trauensleute und der Betriebsräte ſämtlicher Ruhrzechen ſprach Abg



Hus über das Kohlenabkommen von Spa. Er betonte, daß
in Spa eine neue Weltmacht ver Arbeit ihre Anſprüche an
gemeldet habe, ohne deren Zuſtimmung alle Diplomaten Beſchlüſſe
ünwirkſam ſeien. Unter Hinweis auf die Pflichten gegen die Allge
meinheit warnte er die Arbeiterſchaft e e vor dem Mißbrauch
dieſer Macht. Jm Gegenſah zu anderen iſt Hué der Meinung, daß die
Einmarſchdrohung der Entente nicht als Bluff auf
zufaſſen geweſen ſei. Die Unter zeichnung des Abkommensſei unter dir Umſtänden aus innerpolitiſchen und internationalen

Gründen richtig geweſen. Die Frage, ob wir zur Lieferung
der 2 Millionen Tonnen Kohle wirklich imſtande ſeien,
will Hus nicht e jeden Fall wird man auf bedeu
tende Schwierigkeiten ſtoßen. Deshalb dürfe auch das Uberſchicht-
Abkommen nicht gekündigt werden. Die internationale Kohlennot
müſſe unbedin a n werden. Beſonderen Dank zollke der Red
ner Holland das uns durch den Kredit von 200 Millionen Gulden
Vertrauen bewieſen und uns moraliſchen und materiellen Halt gegeben
abe. Die Denen t werde alles daran ſeten, Um auch die
olländiſche Kohlennot nach Kräften zu mildern. Dasſelbe gilt für
ie Schweiz und die ſkandinaviſchen Länder Man könnte das Ziel

allerdings nur erreichen durch eine großzügige Verbeſſerung
der Ernährung, eine Anderung der Orgäniſation der Kohlen
verteilung, Erweiterung der Befugniſſe der Betriebsräte, die Uberführung ber Schleichhandelskohle in die öffentliche Hand, durch die
Einführung der zweiten Förderſchicht auf allen Schachtanlagen und
durch andere Zechenverbeſſerungen. Die Tarifverträge dürfen nicht
angetaſtet und die Schichtzeit auf keinen Fall verlängert werden. Die
Deren eng müßte jetzt ernſthaft in Angriff genommen

n.
Die Ausführungen des Unabhängigen Pieper bewegten ſich in

demſelben Gedankenkreis. Schmidt Bochum berichtete über die
Berliner Verhandlungen in der Ernährungsfrage, die den Berg
arbeitern bereits begrüßungswerte Zugeſtändniſſe gebracht hätten.
Steiger Werner- Berlin trat entſchieden für die Sozialiſterung ein
und kündigte an, daß die Vorſchläge der Sozialiſterungskommiſſionſchon in den nächſten Wochen erſcheinen würden. Der Redner warnte

vor der n e weil die Bergarbeiter ſich dadurchdie Sympathien der übrigen Arbeiterſchaft verſcherzen würden.
Oſterroth, der als Vertreter des Reichswirtſchaftsminiſteriums
ſprach, r die Löſung der Kohlenfrage nur durch die Neuzuführung
von Arbeitskräften für möglich. Auch er verlangt eine baldige Sozia
liſterung des Bergbaues

Nach mehrſtündiger Debatte wurde folgender Beſchluß ein
bin angenommen:

egen die angedrohte militäriſche Gewaltpolitik, in der wir die
Abſicht der e es der Ruhrbergwerke erblicken werden wir
uns energiſch zur Wehr ſetzen. Wir ſind freiwillig bereit,
mit allen unſeren körperlichen und geiſtigen Kräften dahin zu wirken,
die Kohlen förderung zuſteigern, daß die von der Entente
verlangten Kohlenmengen, außerdem der Kohlenbedarf unſeres

eimatlandes und die laut Vertrag für Holland, die Schweiz uſw.
eſtimmten Kohlenmengen geliefert werden können. Hierzu iſt aber

in erſter Linie eine weit kräſtigere als die gegenwärtige Ernäh
rung der Bergarbeiter bevölkerung unbedingt erforderlich. Spolange
dieſe natürliche Vorbedingung nicht erfüllt iſt, wird eine Mehr
örderung den Belegſchaften beim beſten Willen nicht möglich ſein.

erner ſind erforderlich mancherlei Verbeſſerungen der Bergwerke
und des Transpyrtweſens, deren Einzelheiten noch ſeſtzuſtellen ſind.
Auch das Wohnungsweſen der Velegſchaften muß durch
greifend verbeſſert werden. Die gegenwärtige Situation macht es
aber auch notwendig, daß wir an den Reichstag die dringende For
derung richten, nun die Sozialiſierung des Bergbaues unge
ſäumt in Angriff zu nehmen. Von der Förderung und Verwer
tung gerade der Kohlen hängt nun das Schickſal Deutſchlands ab,
wie die Verhandlungen in Spa aller Welt gezeigt haben. Daher
iſt es ein für unſere Volks gemeinſchaft unerträglicher Zuſtand, den

weiter in privatkapitaliſtiſcher Bewirtſchaftung zu
aſſen.

n einer zweiten Entſchließung werden die Bergarbeiterorgani
barer ehe im Verein mit den Organiſationen der Eiſen
ahner und der Schiffsmannſchaften ſofort Vor kehrungen zu

treffen, durch die ſolchen Landesteilen, in denen ſich Beſtſtrebun-
er auf d e e n v o m e Konen Reiche durchetzen, alsbald die Verſorgung mit Kohlen, Koks und Briketts

unmöglich gemacht wird. Weitere Anträge gehen auf tatkräftige
derung der Sozialiſterungsbeſtrebungen, auf Verallgemeinerung

er zweiten Förderſchicht, auf verſuchsweiſe Einführung der Sechs
ſtundenſchicht uſw. Ein Ankrag auf Austritt aus der rbeitsgemein
ſchaft und ein weiterer Antrag, den Tariſvertkrag und das Kberſchichten

kommen ſofort zu kündigen, wurden abgelehnt.

Dr. Dorten gefangen und nach Leipzig verſchleppt.
Berlin, 26. Juli. Wie die „D. Allgem. Ztg. aus Frankfurt

(Main) berichtet, erklärte der Frankfurter Volizeipräſident Ehrler
eine Meldung des „Echo du Rhine“, daß Dr. Dorten geſtern in
Wiesbaden verhaftet und in das e Deutſchland gebracht
worden ſei, für rich ti g. Er habe einen Haftbeſehl des Oberreichs-
anwaltes gegen Dorten durch ſeine Beamten ausführen laſſen.

Frankfurt (Main), 26. Juli. Dr. Dorten kehrte amSonnabendnachmittag gegen 3 Uhr in Begleitung eines deut
ſchen Fürſten gus der Gegend von Gelnhauſen von einem Früh-
ſtück, das er im en eingenommen hatte, nach ſeiner Villa in
Wiesbaden in der Hildaſtraße zurück. Direkt vor ſeiner Behauſung
ſprangen drei Männer aus einem langſam daher kommenden
Auto, das in raſendem Tempo davon ſauſte. DasGanze war das Werk eines Augenblicks. Der Beglekter Dr. Dortens

verſuchte, ſich ins Mittel zu legen, wurde aber von den drei Männern,
die alle ſtark bewaffnet waren, einfach beiſeite geſchoben. Wie derBegleiter Dr. Dortens agnab, hat man ſowohl ihn wie Dr. Dorten

ſofort Revolver an die Schläſen gehalten, ſo daß eine Gegenwehr ver
eblich geweſen wäre. Trotzdem von Wiesbaden aus ſofort alles in
ewegung geſetzt wurde, um das Automobil anzuhalten, ſoll es nach

Meldun D die in Wiesbaden eingegangen ſind, die Grenze des beſetzten er etes bei ne am Main in der Richtung nach Frankfurt

aſſiert haben. Jm Laufe des e iſt in Wiesbaden die Mel
ung eingetroffen, daß ſich Dr. Dorken bereits in Leipzig

befinde. Die Wiesbadener Polizei erklärte auf Befragen der fran
zöſiſchen Beſatzungsbehörde, daß ſie von der ganzen Angelegenheit
nichts wiſſe. Merkwürdigerweiſe hat ein franzöſiſcher Polizei
poſten, der direkt zum Sch Dr. Vortens vor deſſen Villa auf
geſtellt iſt, von dem Vorgang nicht das Geringſte bemerkt. Die fran
z S eſatzungsbehörde hat nicht weit von Dr. Dortens Wohnung
im Hotel Hohenzollern eine Wache von 30 Mann untergebracht, die
W ſell zum Schutze Dr. Dortens diente. Der Wachtpoſten vor derle hatte den Beſehl, ſofort einen Signalſchuß abzugeben, falls ſich
vor der Villa irgend etwas ereignete. as iſt aber vollſtändig unker
blieben, wahrſcheinlich, weil die ganze Sache ſo raſch ging, daß niemand
guf der Straße etwas davon bemerkte. Der Vorfall hat übrigens dazu

hrt, daß ſowohl die franzöſiſchen, wie die engliſchen und die amerier chen e r e angeordnet haben, daß die Kontrolle
an den Landſtraßen und auf der Eiſenbahn vom beſetzten nach dem
unbeſetzten Gebiet verſchärft wird.

ie Volksghſtimmung“ in Cupen und Malmedy.

Ein Erfolg des belgiſchen Terrors.
Amſterdam, 25. Juli. Aus Brüſſel wird folgende Havas

Reuter Meldung verbreitet. Bei der in den Kreiſen Eupen und
Malmedh veranſtalteten Volk sabſtimmung haben von 33 726
Stimmberechtigten im ganzen 270 gegen die Einverleibung in Belgien
preteſlern

ie Abſtimmung fand bekanntlich unter belgiſcher Lei
tung ſtatt. Die belgiſchen Behörden haben ein wahres Syſtem von
Schwierigkeiten Schikanen, Weiterungen und Drohungen erfunden,

um eine wirkliche Abſtimm ung zu verhindern. Jedem,
der für Deutſchland ſtimmte, wurde die Verkehrsfreiheit, die Lebens
mittelverſorgung und der Geldumtauſch entzogen und obendrein wurde
er mit Ausweiſung bedroht. Bei dieſer Sachlage kann es nicht wunder
nehmen, wenn die eingeſchüchterte Bevölkerung ſich nicht getraut, ab
zuſtimmen.

Vertſchechung deutſcher Gemeinden bes Hultſchiner Ländchens.
rag, 25. Juli. Jm franzöſiſchen Außenminiſterium befaßte ſichder Zeug errat mit dem deutſchen

dung der skonder Tſchecho-Slowakei die

Loblem ſo dar als ob es ſich um ein Gebiet ſüdlich der
inie zwiſchen Katſcher und dem Hultſchiner Terrikorium handele alſo

i ebiet, deſſen Schickſal von den Ergebniſſen des Plebiszit in
Der Vertreter der ſſchechoſlowakiſchen Republik,

Miniſter Oſustky, ſetzte in der Botſchafterkonferenz auseinander, daß
das ſtrittige Gebiet ſich zwiſchen Oderberg und Katſcher befinde, daß es

und daß ſein

um einOberſchleſien abhän ge.

der chechpſlowgtiſchen Republik zugeſprochen wurde

Pr a e d e Dr. Ratenzungskommiſſion im Hultſchiner Gebiet, durch welcheSonate ente Piſcheez, Owſchütz und
a atſch zugeſprochen wurden. Die deutſche Regierung ſtellte in ihrem

d as

Schickſal nicht mit der Volksabſtimmung in Oberſchleſſien e en
hängt. Der Botſchaſterrat entſchied ſodann, daß die drei Gemeinden
Teile der tſchechoſlowakiſchen Republik ſind, und hat ſomit die Entſchei
dung der Abgrenzungskommiſſion beſtätigt.

Die „Löſung“ der Teſchener Frage.
Prag, 25. Juli. Die Prager tſchechiſchen Blätter bringen die

Nachricht: Die Löſung der Teſchener Frage von Paris iſt folgende
Die tſchechoſlowakiſche Republik erhält Karwin und Freiſtadt.
Die Grenze ſoll längs der Olſe verlaufen. Die Stadt Teſchen erhält
Polen. Bielitz und der ganze öſtliche Teil des Teſchener Bezirks
fällt an Polen.

Die Mißerfolge der Entente- Politik anf Koſten Deutſchlands.

Paris 25. Juli. Die r r begleitet heute die Nach
richt, daß Rußland zu Waffenſtillſtandsverhandlun-
gen mit Polen geneigt ſei, mit dem Ausdruck größter Genugtuung.
Der )Matin“ hebt mit Recht hervor, daß dieſe Bereitwilligkeit Ruß
lands die Befreiung von einer ſchweren Beklemmung
Lloyd Georges Millerands und Giolittis bedeutet. Aber das Blatt,
wie auch die übrigen Zeitungen, möchten der Welt einreden, daß dieſe
Erleichterung nicht darauf zurückzuführen ſei, daß Polen nunmehr ge
rettet ſei, ſondern weil Deutſchland keine Gelegenheiten zu Jntriguen
haben werde. Statt froh zu ſein, daß Polen aus dem Kul Aben
keuer mit heiler Haut ervorgehen kann, gehen alle Pariſer Blätter
darauf aus, gegen Deutſchland charf zu machen und ſich
gegen England zu wenden, das mit Rückſicht auf die Ergebniſſe der
Volksabſtimmung in Allenſtein und Marienwerder
den Abzug der Entenketruppen aus dieſen Gebieten e e Das
„Journal“, das ſo ehrlich iſt zuzugeben, d die franzöſiſche Politik in
Polen einen ſchweren Mißerfolg erleidet, behauptet, daß England den
Polen eine neue Erniederung zugemutet habe, indem es die Volks
abſtimmung in Allenſtein und Marienwerder anerkennen wolle. Das
„Echo de Paris“ behauptet, daß in einer Note vom 22. Juli die engliſche
Regierung dem Verlangen Deutſchlands zugeſtimmt hätte, eine
Grenzſchutzgarde zu bilden und Beſtandteile der Reichswehr ab
zuſenden, aber die franzöſiſche Regierung habe gegen ſolche Zugeſtänd
niſſe Widerſpruch erhoben. Den Wünſchen Englands folgen, hieße
allen Einfluß verlieren, um die deutſch-polniſche Grenze feſtzuſetzen?
Der „Petit Pariſien“ berichtet, daß in der geſtrigen Sitzung der Bot-
ſchafterkonferenz eingehend über Oſt und Weſtpreußen verhandelt
wurde, und daß man dazu bereit ſei, jene Orte des Diſtrikts
von Allenſtein den Polen abzutreten in einepolniſche Mehrheit beſitzen. Die Uberlaſſung des Gebietes von Marien
werder an Deutſchland würde die Verbindung Polens mit dem Meere
erſchweren, indem es eine Eiſenbahnlinie, die nach Danzig führt, ver
lieren würde, und die n Schiffahrt auf der Weichſel nicht mehr
ſichergeſtellt wäre. Deshalb ſei die Botſchafterkonferenz geneigt, Polen
am rechten Weichſelufer einen genügend breiten Streifen Landes zu
überlaſſen, wodurch die Unabhängigkeit der polniſchen Transporte auf
der Weichſel gewährleiſtet werde. Eine Entſcheidung wurde übrigens
in dieſer Angelegenheit bisher nicht gefaßt.

Aus allen dieſen Beratungen und den Auslaſſungen der franzö
ſiſchen Preſſe gewinnt man jedenfalls den Eindruck, daß der Mißerfolg,
den die franzöſiſche Politik in Polen errang das „Journal“ ſpricht
ſogar davon, daß Frankreich in Polen nur mehr embrionalen Einfluß
habe auf Koſten Deutſchlands wettgemacht werden ſoll.

Die Lage im Reiche.
Bela Khun und Moſes Gaber.

Berlin, 25. Juli. Die Reichszentrale für Kriegs und Zivil-
gefangene teilt mit: Die beiden aus dem Transport kriegsgefangener
Ruſſen ausgeſonderten Perſönlichkeiten heißen nach ihren Angaben
Khun, Bela, geboren am 20. Februar 1886 in Szilagycg, und Gaber,
Moſes, geboren am 5. Mai 1888 in Uzhorod. Jhre Jdentität und
Nationalität wird nachgeprüft. Für ihr Unterbringung und über
wachung iſt Sorge getragen. Nach Mitteilung der hieſigen ungariſchen
Vertretung befindet ſich ein Kurier mit dem Auslieferungsbegehren
der ungariſchen Regierung bezüglich Bela Khuns auf der Fahrt nach
Berlin. Das Begehren wird auf Grund des aufzubringenden Mate

rials genau geprüft werden. e
in Mainz
KundMagnnz, 25 J

teuere Lebens
Die Polizei mußte von der Waffe ich m
Und ſechs Maniſeſtanten wurden d 50 Ve u
genommen. Die franzöſiſchen Truppen ſtellten die
her. Die Gemeindebehörde hat Anſammlungen unter Androhun
ſtrengſter Strafen verboten.

Tenerungskrawalle in Trier.
Trier, 25. Juli. Freitag kam es zu erheblichen Aus

ſchreitungen im Anſchluß an die erregte Stimmung, die durch den
Demonſtrations ſtreikt veranlaßt worden war. Die Menge
plünderte Läden und Warenlager; Fenſterſcheiben wurden
zerkrümmert. Die Polizei hatte große Mühe, die Menſchenmaſſen in
Schach zu halten. Als die Ausſchreitungen gegen Abend größere Aus
dehnung anzunehmen drohten, erbat die Polizei Hilfe von der
franzöſiſchen Beſatzung Dieſe ſperre die Hauptſtraßen ab,
worauf ſich die Menſchenmaſſen zerſtreuten. Sonnabend vormittag war
wieder alles ruhig. Die Arbeit wurde wieder aufgenommen. Nach
mittags ſanden beim Regierungspxäſtdenten Einigungsverhandlungen
über die Preisfrage der Lebensmittel ſtatt.

Der Streik im mitteldentſchen Braunkohlengebiet vermieden.

Halle, 25. Juli. Die Konferenz der Bergleute des mittel-
deutſchen Braunkohlenreviers hat folgenden Beſchluß gefaßt: 1. Es tritt
ſoſort ein Schieds gericht unter dem Vorſiß eines Vertreters des
Reichsarbeits miniſteriums zuſammen. Dieſem Schiedsgericht werden
die Forderungen der Bergarbeiter unferbreitet. 2. Nach
Fällung des Schiedsſpruchs findet eine weitere Konferenz ſtatt, um über
das Ergebnis zu beraten und den Belegſchaften einen Vorſchlag zu
unterbreiten. 3. Uber dieſen Beſchluß wird dann unter den organi-
ſierten Belegſchaften geheim abgeſtimmt werden. Damit iſt ein Streit
im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier vermieden. Vorausſichtlich wird
das Schiedsgericht am 28. Juli in Halle zuſammentreten.

Reichswirtſchaftsrat.
Berlin, 24. Juli.

V

g

Die Beratung wird rVerbandsvorſttzender Im buſch: Das Abkommen von Spa iſt
vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus unbefriedigend. Es ſprechen
aber beachtenswerte wirtſchaftliche Gründe ſowohl für wie gegen die
Entſcheidung der Regierung. Wir müſſen auch den Braunkohlen
bergbau und den Torf heranziehen. Die Verlängerung der Ar
beitszeit der Bergarbeiler muß nur als allerletztes Mittel ein
ſetzen. Die deutſchen Bergleute haben noch nie verſagt, wenn das
Vaterland in Not iſt und werden auch diesmal nicht verſagen (Beifall.)

Bergwerksdirektor Stinnes iſt der Anſicht, daß auf einenne Zuſchuß aus Oberſchleſten nicht zu rechnen iſt, die Laſt
hat ausſchließlich das Ruhrgebiet zu tragen. Auch aus den Braun
kohlengruben iſt nicht viel zu erwarten. Zur Verſtärkung der Braun
kohlenförderung beantrage er die Feſtſtellung der Betriebe im Umkreiſe
von 75 bis 100 Kilomekern vom Erzeugungsorte, die von der Stein
kohlenfeuerung zur Braunkohlenfeuerung übergehen könnten Auch in
der Gas und Elektrigitätewirtſchaft müßte ein Syſtem gebraucht
werden, um jede Vergeudung von Kohle zu vermeiden.

Rudolf (Arbeitervertreter der Binnenſchiffahrt)) Nur, wenn
die Binnenſchiffahrt die Mehrarbeit en kann das SpaAb-
kommen erfüllt werden. Die Binnenſchiffer haben bisher fortwährend
Mehrarbeit geleiſtet, um der deutſchen e zu Helfen. Gegen
Loslöſungsbeſtrebungen wie in Bayern würden die Schiffer ſofort in
Oppoſition gehen und glatt die Beförderung der Kohle für die Entente
und für die deutſche Wirtſchaft einſtellen

eheimer Bergrat Hilger (Bergarbeitervertreter der Induſtrie)-
Die Umänderung der Feuerungen, die für Steinkohlen beſtimmt

ſind, läßt ſich in der kurgen Zeit von ſechs Monaten gar nicht machen.
D henau legte dar, wie die Sachverſtändigen in Spa

dazu gekommen ſind, zur Unterzeichnung des Abkommens zu raten.
Aber Spa hatte auch ſein Gutes. Es hat zum erſten Male uns wieder
Verhandlungen ermöglicht, es hat uns zum erſten Male wieder
Vertrauen verſchafft. Das war allerdings ein perſönliches Ver
krauen, wofür wir dem Herrn Außenminiſter danken müſſen. (Beifall.)

Relchsminiſter des Auswärtigen 9r. 6imons.
Der gute Wille der Arbeiterſchaft ſei die Hauptſache Die Be

amken wollen ja von Kohlenſchiebungen nichts wiſſen, zumal die Sta
tüſtit ſtammt, aber jeder eingelne im Hauſe ſei überzeugt, daß gewaltig

ronung wieder die ſr run i ſdem den die keinen franzöſiſchen Kolonnen von e
pen angegriffen. Infolge dieſes Angriffes h d

geſchoben werde. Daß man uns in der oberſchleſtſchen Köhrenkommiſſton
einigermaßen anſtändig behandeln werde, glaube er annehmen zu kön
nen, zumal Lloyd George ſelbſt erklärt habe, daß nicht die Zahl der
Vertreter, ſondern die perſönliche Bedeutung in der Kommiſſton den
Ausſchlag geben werde. Jedenfalls ſei hierdurch viel für uns erreicht
und der Entente die Kberzeugung beigebracht, daß es mit dem ganzen
Kohlenabkommen nicht gegen, ſondern nur mit Deutſchland geht

Freiherr von Schorlemer (Arbeitgeber-Verkreter der Land
wirtſchaft Auch wir Landwirte wollen, nachdem das Abkommen
Unterzeichnet iſt, einmütig hinter der Regierung ſtehen
2 ihr den Rücken ſtärken und alles zur Erfüllung des Abkommens
ja tun.

e Es kann jetzt nicht mehr nach den Wünſchen der ein
zelnen gehen ſondern die Geſamtheit muß über die Verwendun
Unſerer Rohprodutſe beſchließen. Leider mußte unſererſeits das Dikta
der Gegner die Notwendigkeit einer planmäßigen Wirtſchaſtspolitik
klar mäachen, re Forderung, Beförderung, Verteilung und Spar
ſamkeit ſind die Hauptbedingungen des Wiederaufſchwunges.

Politiſche Uberſicht.
Frankreich.

Das frauzöſiſchengliſche Petroleum Abkommen,
Paris, 24. Juli. In London wurde geſtern abend ein Memo

randum veröffentli welches das zwiſchen der franzöſiſchen und eng
liſchen Regierung in San Remo e Petrolkeumahkom-
men näher bezeichnet. Das Abkommen bezieht ſich auf Rum änien,
r eliete auf das Gebiet des früheren ruſſiſchen Reiches,
auf Galizien und die franzöſiſchen und engliſchen
Kolonien Es kann auch auf andere Gebiete erſtreckt werden. Die
engliſche und franzöſiſche Regierung verpflichteten ſich, ihre Volksange
hörigen bei Geſchäftsabſchlüſſen mit der rumäniſchen Regierung zu
e e e ſrr heim Erwerb von Petroleumkonzeſſiovnen, name

Rorwegen.
Der Gewerktſchaftskongreß für das Räteſyſtem.
Chriſtianta, 26. Juli. Einer Meldung der „D. Als Ztg.“

gus Chriſtianig zufolge hat der norwegiſche Gewerſe ſt zngreß
ſich für das politiſche Räteſyſtem und die Diktatur des Proletariats
ausgeſprochen und Veſchloſſen, einen Vertreter zur 3. Jnternativnale
nach Moskau zu entſenden.

Litauen.

Belagerungszuſtand und Mobilmachung.
Kopenhagen, 26. Juli. Wie aus Kowno gemeldet wird, iſt

über gang Litauen geſtern der Bela erungszuſt an d verhängt
worden. Die Regierung begründet dieſe Maßnahme mit der gegen
wärtigen unſicheren militäriſchen und politiſchen Lage, ferner mit der
von Wilna aus eingeleiteten bolſchewiſtiſchen Agikation in Verbin
dung mit der Unſicherheit, die durch die umherſtreifenden polniſchen
Deſerteure geſchäffen iſt. Gleichzeitig hat die Regierung die Ein
berufung mehrerer neuer Jahrgänge beantragt.

Portugal. eLiſſabon, 26. Juli Im neuen portugteſiſ enMini e on das von dem Liberalen Grandfe präſidiert wird,
ten 4 Liberale, 2 Mitglieder der Rekonſtruktionspartei und 2 Demo
en Barraeta übernimmt die auswärtigen Angelegenheiten,
Camgico die Finanzen

Türkel.
Die Franzoſen beſetzen Damaskus.

Beirut, 26. Juli. Die Haltung der ſcheriſiſchen Truppen hat
General Gour en enerent e eret ent nach a s

es Vifrei zu machen, deſſen eurr ertel heute vor

ein dürfte. A G

kolonne die ſcheriſiſchen Truppen in die i vonDamgstue n in das franzöſiſche Lager, die erklärten
daß kein Widerſtand geleiſtet werden würde.

Muſtafa Kemal droht dem Sultan mit e
Paris, 26. Juli. Wie dem „Temps“ aus Konſtantinopel gemeldet i hat M ſtafag Kemal Pa ch a dem e e

er werde, falls er den Friedensvertrag mik den Alliierten unterzeichne,
abgeſeht werden Der Titel en Khalifen alsdann dem König

8 ſein, übertragen werdenn e „Temps“ in Konſtantinopel e
daß Muſtapha Kemal den Kampf gegen die griechiſchen Druppen nich
aufgebe ſondern im Begriff ſei, ſeine Streitkräfte zu h
um den Guerillakrieg gegen die Griechen zu beginnen.Die Nachrichten von einer gegen Muſtapha Kemal im Jnern nato
fiens gerichteten Bewegung bewahrheiten ſich nicht.

Provinz und Umgegend.
itz, 26. Juli. Jn Droyßig war das Kino im „Deutſchengen re h ehe gut in Brand geraten. m n

fanden ſämtliche auf demſelben Flur liegenden Zimmer in J n
ie faſt vollſtändig ausbrannten. Der Beſiser des Kino, en b

hewußtlos geworden und konnte nur mit Einſatz eigener Le a r
beherzter Männer von denen zwei ohnmächtig geworden waren, We
verbrannt aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit werden. du im em
Hauſe zur Semnneriie e älteres Ehepaar wurde durch

e ich verletzt.e e We ver Nacht zum Donnerstag kletterten
Einbrechér in das Gokhaer Landesmuſeum, das früher im Beſitz
des Herzogs war. Sie ſtahlen Altertümer, Uhren, Ringe, Doſen,
Armſpangen uſw. von ſehr hohem Material und Kunſtwert. Einiges
wurde in der Nähe des Muſeums wiedergefunden. Nach den Tätern

S el an 26. Juli. Jn Calbe wurden aus der ſtilgelegten
Wollwarenfabrik innerhalb weniger Tage für 300 000 Webwaren,
Molore und Maſchinenteile geſtohlen.

Merſeburg und Amgegend.
26. Juli.

Streik auf dem Leunawerk. r vnſere Vorausſage in der vorigen Woche bei der Beſprechung der
Ah eeeen a dem Leunawert, daß mit einem Streik ſicher zu
rechnen ſei, hat ſich, trotzdem ſie in einem anderen hieſigen Blakte
von gut unterrichteter Seite als nicht zutreffend bezeichnet wurde, mit
größter Genauigkeit auch erfüllt. Die geſamte Belegſchaft des Leuna
werks befindet ſich ſeit heute früh im Skreik. Wie wir hören, würden
heute vormittag Verſammlungen der Belegſchaft abgehalten und auch
Verhandlungen zwiſchen beiden Teilen angebahnt. Ein Ergebnis der
Verhandlungen liegt noch nicht vor. Nach dem Streikbeſchluß wird der
Streit mit allergrößter Scharfe durchgeſührt, nur die allerdringendſten
RPotſtandsarbeiten werden ausgeführt. Daß der Streik eine unge
heure Schädigung der Erzeugung des Werks bedeutet, bedarf keiner
beſonderen Darlegung. Sollte der Streik nicht beigelegt werden
können, ſo iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß die Arbeiterſchaft auf
den Bauſtellen des Werks nach einigen Tagen ebenfalls in den Streik
kritt und damit das große Werk ein Bild des Todes bietet. Der Ein
tritt in den Streik gründet ſich auf dem Ergebnis der Abſtimmungen
der Werksbelegſchaft in den letzten Tagen der vorigen Woche Be
kanntlich ſtimmte am vergangenen Donnerstag die eigentliche Wexks
belegſchaft in geheimer Abſtimmung über die Frage, ob geſtreikt werden
ſolle oder nicht. Von der etwa 8500 Mann ſtarken Belegſchaft gäben
5518 ihre Stimme ab. Davon lauteten 3629 auf ſofortigen Streik
der Belegſchaft des Leungwerks, 1752 Stimmen waren gegen einen
ſokalen Streit, aber für eine gemeinſame Maſſenaktion, 167 Stimmen
waren ungültig, während die übrigen ſich der Stimmabgabe enthielten.
Da dieſe Abſtimmung nicht die erforderliche Zweidrittelmehrheit für
den ſofortigen Streik erbrachte, wurde am vergangenen Sonnabend
eine gewerkſchaftliche Abſtimmung über die Streitfrage nochmals vor
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enommen. Dieſe n nnt ergab dann 5951 Stimmen für den
ofortigen Streik des Leunawerks und 1567 Stimmen gegen den Streik,

die übrigen enthielten ſich der Stimmabgabe. Dadurch wurde der
Streik zu einem gewerkſchaftlichen Streik, einem Lohnſtreik, der von
den Gewerkſchaften mit allen Mitteln durchgefochten wird. Wir
wollen hoffen, daß die Verhandlungen auf dem Laufenden bleiben, trotz
der ſchwerwiegenden Folgen, die ein Abkommen hier in der ganzen
chemiſchen Jnduſtrie nach ſich ziehen muß. Welchen Schaden ein
ſolcher Streik im Gefolge hat, geht gus der Berechnung Hervor, die
anläßlich des jetzt wieder beendeken Streiks auf dem Golpawerk auf
geſtellt wurde und nach der durch den Ausfall von Stickſtoffdünger
erzeugung durch jeden Streiktag ein Erntegusfall von 10000 Zentner
Brotgetreide oder 2099000 Zenkner Kartoffeln entſteht. Daß dieſer
Ausfall nicht mehr für die diesjährige Exnte in Betracht kommt, die
ja teilweiſe ſchon im Gange iſt, ſondern erſt für die nächſtzährige, da adie Düngungen im Frühjahr vorgenommen werden, iſt ja ſelbt
verſtändlich

Erhöhung der Fähr und Brückengelder. Laut Bekanntmachung
des Regierungspräſidenten im Amtsblatt Stück 29 vom 17. Juli wer
den wegen der weiter eingetretenen Preisſteigerungen aller zur Unter
hatlung der fiskaliſchen Hähren und Brügen erſorderlichen Bauſtoffe
und Arbeiten die Tarifſäte der Einheitstariſe für die Fähren und
Brückengeldhebeſtellen an der Unſtrut und Saale im Regierungs
bezirk Merſeburg vom 20. November 1919 vom 20. Juli 1920 ab er
höht, und zwar die Säße zu II und IV um 50 v H. und der
Sätze zu A, V um 100 v. H. Die Söähe zu A, J und II des Einheits
tarifs werden nicht erhöht.

Kleinhandels-Richtpreiſe, Für die Stadt Zeitz ſind von
der dortigen Preisprüſungsſtelle für die Woche vom 24. bis 30. Juli
1020 folgende Richt preiſe für den Verkauf auf dem Wochenmarkte
und in den Läden feſtgeſetzt worden Kirſchen das Pfund 1,10
Walderdbeeren 2,50 Himbeeren 225 Stachelbeeren 080
Johanniebeeren Heidelbeeren 2 Blumentkohl der Kopf 1 bis
260 Weißkohl das Pfund 0,50 Rotkohl 0,75 Wirſing 0,50
Bohnen 0,50 Wachsbohnen 1 Schoten 0,70 Möhren ohne
Kraut 040 Karotten ohne Kraut 055 Kohlrabi 040 Zwie
beln mit Schlotten 0,40 Zwiebeſn ohne Schlotten 0,65 Porree
910 Saldt, kleine Stauden, 8 Stück 0,10 Salat, große Stauden,
das Stück 0,10- 0.15 Rettiche das Stück 010 020 Gurken
Holländer) das Stück 1,50 2,50 Gurken (Gärtuner) das Stück
950 Gurken (Land-Salataurkenſ das Stück 020 0,50
Gurken (neue ſaure) das Pfund 150 250 Einlegegurken das
Schock 10—18 Tomaten das Pfund 820 Neue Kartoffeln das
Pfund 0,50-0,55 Pilze (Sfein das Pfund 250 Pilze Eier
ſchwämme) das Pfund 3 Sitronen das Stück 040 0,50 Wirt
ſchaftsäpfel, Frühobſt, das Pfund 050 Fall und Schütteläpfel
929. Petersbirnen 0,69 Wirtſchaftsbirnen 050 C Fall und
Schüttelbirnen 920 Pfirſiche das Pfund 4 Aprikoſen 3
Quarkkäſe das Pfund 8,50 Eier das Stück 120

Ermittelter Diebh. Der Polizei iſt es raſch gelungen, Auf
klärung in dem vorige Woche in dem Zimmermannſchen Geſchäft ver
ühten Einbruch zu ſchaffen. Als Täter wurde der in der Königs
mühle hier beſchäftigte Arbeiter Guttſchen aus Guben ermittelt
und dem Amtsgericht zugeführt. Das geſtohlene Gut, eine Anzahl
Hoſen, wurde noch vorgefunden und dem Geſchädigten zurückerſtottet

Noch ein Opfer des Ausflugs. Der in der Sonnabend Nummer
dieſer Zeitung berichtete grauſige Ausflug dreier hieſiger Einwohner
hat ein zweites Opfer geforderk. Auch der an ſchweren Verletzungen
in das hieſige Hrankenhaus gebrachte Schneider A. Grüner aus
der Saalſtraße iſt ſeinen Verlehungen erlegen.

Berichtigung Jn der letzten Nummer dieſer Zeitung iſt in
dem Lokalartikel Das ſtädtiſche Sprengen der Straßen ein ſinn
entſtellender Druckfehler unterlaufen. Es muß nämlich in der dritten
Schlußzeile heißen öfter heran mit demSprengwagen in die ſtaub
reichen Straßen“ uſw. im Gegenſatz zu ſtaubfreien

Der Preisabbau muß ällgemein werden.
Nachdem in vielen Städten ſich die Gewerbetreibenden zu einem

Preisabbau bereit erklärt haben, müßten nun auch die Landwirte zu
ihrem Teil dazu beitragen. Es würde einen guten Eindruck machen,

ſo ſchreibt die Suhler Ztg. wenn dieſe nun auch einmal überkegten,
ob z. B. für Butter und Eier den 20- bis 30 fachenr dem Friedens ch e es mit

n Gelde ema er wieder Hhören, erſt müſſen
er werden, bevor die Löhne Herabgeſeßt
Schuhe und Kleidung verſchlingen auch
s Verdienſtes.

Für unſere Hausfrauen.
Lebensmittelkalender für Dienstag den 27. Juli.)

Ausgabe von Fleiſchmarken für Auguſt und September im
alten Rathaus (Burgſtraße) von 7 Uhr gegen Vorlage des
Lebensmittelheftes für die Bewohner der Straßen mit dem Anfangs
buchſtaben nur an Erwachſene

ondenſierte Vollmilch auf rote Milchmarken für 25.
bis 31. Juli eine Büchſe bei Schubert, Burgſtraße 16.

Lebensm el wieder biit
werden können. Lebensmittel,
tatſächlich den größten Teil de

S Schlettan, 26. Juli. Eine männliche Leiche wurde bei
Schlettau am vorigen Dienstag mittag an geſchwemmt. Bekleidet
war ſie nur mit einer Badehoſe. Mukmaßlich iſt es ein Kaufmanns
lehrling, der am vorigen Sonntag in Benkendorf beim Baden er
trunken iſt. Die Behörden wurden benachrichtigt.

I. Runſtedt, 24. Juli. In einer der letzten Nächte wurde unſere
Schule von Dieben heimgeſucht. Geſchickt hatten ſie die
bevorſtehende Abweſenheit des Lehrers, der auf ein paar Tage zu ſeinen
Eltern reiſen wollte, ausgekundſchaftet, um ihr Vorhaben auszuführen.
Jn den erſten Morgenſtünden räumten ſie alles ans, was an Wäſche
und Kleidung vorhanden war und vertauſchten ihre alten Schuhe mit
den geſtohlenen. Jn Betracht kommen jedenfalls zwei Männer, die
ſich nachts in der Nähe der Schule bemerkbar machten

S Kötzſchau, 24. Juli. Die Landkraftwerke Leipzig haben ihre
Dienſtſtelle von Frankleben nach Kötzſchau Nr. 55, Fernſprecher Mer
ſeburg Nr. 288, verlegt, wohin alle Reklamationen und ſonſtigen An
liegen zu richten ſind

g. Aus dem Kreiſe. 24. Juli. Durch beſonders beſtellte Kom
miſſionen, deren Mitglieder aber nicht den Ortſchaften angehören,
in denen ſie ihres Amtes zu walten hatten, fanden in letzter Zeit wie
alljährlich in der Kriegszeit und nachher Schätzungen des zu erntenden
Körnerertrages ſtatt, um dadurch einen ſicheren Anhalt über die zu
erntenden Getreidemengen zu gewinnen. Jm allgemeinen ſind in dieſem
Jahre hier wegen der beſſeren Ernte auch die Mengen reichlicher
kartert worden als in den Vorjahren,

g. Aus dem Elſtertale, 24. Juli. Der Anbau von Gurken
in dieſem Jahre iſt im allgemeinen in den hieſigen Feldmarken an
Fläche derſelbe wie in den Jahren zuvor. Die Ranken haben durch
weg ein lebhaftes friſches Ausſehen, das auf gute Tragfähigkeit hin
weiſt. Landgurken ſind daher auch ſchon ſeit mehr als zehn Tagen ab
geleſen worden und in den Handel gekommen, der Preis war anfangs
ein hoher, indem pro Schock 30 bezahlt wurden bald ging derſelbe
jedoch auf 25 20 und noch weiter zurück. Doch ſcheint ſich gute
Ware an Einlegegurken auch preiswert zu halten, geringere Ware iſt
entſprechend billiger. d

s Horburg, Juli. Von hier wird dem „Schkeud. Wochenblatt
geſchrieben Bei der Pflaumen- Verpachtung der Gemeinde Horburg
am 16. Juli wurde bekannt gegeben, daß Sonntag, den 18. Juli,
mittags um 1 Uhr, die Pflaumen verpachtet werden ſollen. Zur
beſtellten Zeit hatten ſich die Pachtluſtigen auch eingefunden. Bei
Beginn des Termins wurde hekannnt gegeben daß ſolche Einwohner,
die ſelbſt Pflaumenbäume haben, hierbei ausgeſchloſſen ſind und der
Pachtbetrag zum 1. Auguſt bezahlt ſein muß Beim Bieten der erſten
Parzelle kamen drei Bäume mit 50 an den Bieter, zweite Parzelle,
8 Bäume mit 21 für die dritte Parzelle 7 Bäume, bot ein Mit
glied der Gemeindevertretung, wurde aber überboten von einer Frau,
die ſchon eine Parzelle hatte, worauf der Gemeindevertreter ſagte, es
ſei doch ausgemacht, daß ſolche, die ſchon eine Parzelle haben, nicht
mehr bieten dürften. Hierdurch wurde bewirkt, daß die erſte Par
Zelle einen Pachtpxeis von 50 erzielte und die letzte aber einen
Preis wie es dem Bieter belieht war, was er geben will. Wo bleibt
die Gerechtigkeit, Wähler und Gewählte haben doch gleiche Rechte und
Iehtere ſind verpflichtet, BiſHlüſſe uſw. bekannt zu machen. Wo

eiben die Bekanntmachungenbei ten r Juli Seit mehreren Jahren läßt der Haus
und Grundbeſißerverein Bänke aufſtellen, die den Einwohnern
als Ruheplat dienen ſollen. Jn dieſem Jahre ſind die Bänke ſchon
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Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“
Erſtes GauGchwimmfeſt des Gaues 6 in Merſeburg.

Am vergangenen Sonnabend und Sonntag wurde in Merſeburg
der Gautag und das 1. GauSchwimmfeſt des neugebildeten Gaues
im Kreiſe VII des Deutſchen Schwimmerverbandes abgehalten. Ver
bunden wurde damit das 1. e der ebenfalls neugebildeten
Merſeburger Schwimmerſchaft e. V. Vorweg ſei bemerkt, daß die ſämt
lichen Veranſtaltungen den beſten Verlauf nahmen und unter der Gunſt
des Wettergottes ſtanden.

Der, Gautag begann am Sonnabend den 24. Juli im Saale des
„Kaſino“ um 2 Uhr nachmittags An die Verhandlungen des Gautages
ſchloß ſich die Feier des 1. Stiftungsſeſtes der Merſfeburger Schwimmer
ſchaft um 6 Uhr nachmittags, das eine anſprechende Feſtfolge aufwies.
Den Bericht über die Verhandlungen des Gautages und die Stiſtungs-
feſtfeier laſſen wir wegen Raummangels in der morgigen Nummer
dieſer Zeitung folgen.

Nach dem guten und ſchönen Verlauf des erſten Feſttages war ein
ebenſolcher des Gauſchwimmfeſtes zu erwarten und wurde man darin
auch nicht getäuſcht. An dem I. Schwimmfeſt des Gaues 6 im
Kreiſe VII des D. S. V. der neugebildet iſt, beteiligten ſich 6 Vereine
Merſeburger Schwimmerſchaft, Weißenfelſer Schwimmverein,
Schwimmklub Nepkun-Leipzig, Schwimmberein Zeitz Schwimmklub
Wacker-Naumburg, Schwimmklub Laucha (Unſtrut. Zu den Weit-
kämpfen des Schwimmfeſtes waren 180 Nennungen erfolgt, von denen
eine Anzahl ſpäter ausfielen. Am Vormittag um 10 Uhr begann im
Herrenbad der Merſeburger Schwimmerſchaft eine Kampfrichterſihung
im Reſtaurant, die n mit dem neuen Wertungsverfahren beſchäfkigte,
das bei den Wettkämpfen nunmehr zur Anwendung kommt. Um
102 Uhr war Frühſchoppenkonzert und Familienbad im Herrenbad.

Am Nachmittag begannen kurz nach 2 Uhr die Wettkämpfe. Auf
dem geſchmückten Feſtplatze, der ſich gegen das vorige Jahr ziemlich ver
ändert zeigte, war eine rieſige Zuſchauermenge anweſend, die jeden
Platz ausnützte, im Gegenſatz zum Beſuche im vorigen Jahre und höchſt
erfreulicherweiſe. Das Dreimeterſprungbrett iſt jetzt vorne neben dem
EinmeterSprungbrett, während es ſich im vorigen Jahre in der Mitte
des Schwimmraumes an den Bäumen befand. Hurz nach 2 Uhr brachte
der Feſtleiter Direktor E. Alt ſtädt die nötige Ruhe in die bunt
bewegte Menge und rief die Richter auf den Startplatz. Dann begrüßte
er die Anweſenden mit einer kurzen Anſprache, in der er darauf hin
wies daß der neugebildete Gau 6 des Kreiſes VII im D. S. B. heute
in Merſeburg ſein erſtes Gauſchwimmfeſt begehe, wobei auch zum
erſtenmal die Schwimmkämpfe auf einer neuen Grundlage ausgeführt
und beurteilt werden. Er dankte für die außerordentlich rege Teil
nahme und begrüßte beſonders die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden,
unter denen man Stadtrat Wölfel bemerkte Unſere Zukunft iſt die
Jugend und die Ertüchtigung der Jugend iſt unſer Ziel, welchem wir
unſere ganze Aufmerkſamkeit ſchenken müſſen. Um dies zu bewerk-
ſtelligen, wollen wir die Jugendertüchtigung in unſerem Schwimmſport
herbeiführen in unſeren ſchönen Badeanſtalten, die wir in dieſem Jahre
in unſere eigene Regie überführen konnten. Es iſt uns gelungen, auf

Stadt unſere beiden Bäder an drei Wochentagen je einen
halben Tag als Freibäder zur Verfügung zu ſtellen. Damit iſt für
die Badegelegenheit geſorgt und das Baden in freier Saale vermieden,
um die ſchrecklichen Ertrinkensfälle zu vermeiden, die ſich ſo ſtark ver
mehrt haben in letzter Zeit. Nun wollen wir zu unſeren Wettkämpfen,
zu denen uns der Wettergott günſtig geſinnt iſt. Dem Schwimm
ſport aber und den Gäſten ein dreifaches „Gut Naß!“ Das letztere
wurde lebhaft von allen Anweſenden aufgenommen, worauf die Wett-
kämpfe begannen. Die erſte Hälfte der Wettkämpfe, neun Nummern,
waren gegen 4 Uhr abgewickelt und in der Pauſe wurden die Er
gebniſſe derſelben verkündet. Um A Uhr begann die Erledigung der
zweiten Hälfte der Schwimmwettkämpſe, die ſich bis 6 Uhr hinzog.
Zum Schluß folgte das Waſſerballſpiel um den Merſeburger Tageblatt
Wanderpokal zwiſchen dem Weißenfelſer Schwimmbverein, dem vor
jährigen Sieger, und dem Schwimmbverein Her Die Schwimmwett
kämpfe wurden von allen Teilen der Beſucher mit größter Aufmerk
ſamkeit und oft lebhafter lauter Teilnahme verfolgt und zeitigten zum
Teil ſehr gute Leiſtungen, beſonders war hier der Schwimmverein Zeit
guf der Höhe. Erfreulicherweiſe und ſehr lebhaft begrüßt wurde das
Gewinnen der Ertſffnungsſtaffel 4 50 Meter Bruſt ſchwimmen durch
die Staffel der Merſeburger Schwimmerſchaft. Das Waſſerballſpiet

te die Siegermannſchaft des Weißenfelſer Schwimmvereiys in einer
Form ruhig und überlegen ſpielend Die Zeitzer Mann

fe ſport aufgeregt Und geſchwächt,
ch e er Gegn ein eine Anzahl allerdings ver

x guter Bälle gelang. Jn der Minute der zweiten Halbzeit
gab Zeitz nach dem dritten Tor der Weißenfelſer das Spiel auf und
überließ dem vorjährigen Sfeger auch in dieſem Jahre den Wander-
yrkal, der dreimal gewonnen werden muß, wenn er zum Eigentum des
Gewinners werden ſoll. Dem Gewinner wurde lebhafteſte Anerkennung
gezollt. Nach dem Waſſerballſpiel ſorgte eine Anzahl kleiner Schwime
mer in komiſchen Verkleidungen noch für eine nachträgliche Erheiterüng

So nahm der Sportnachmittag den beſten Verlauf
e alle Zuſchauer befriedigt haben.

N der Beendigung der Veranſtaltungen im Bad um 87 Uhr
wurde eine Kampfrichterſtßung im kleinen Saale des Kaſinos abge
gehalten, die ſich faſt zwei Stunden hinzog. Während dieſer e hül
digten die Schwimmer und Schwimmerinnen neben einer Anzahl Gäſte
einem kleinen Tänzchen, an dem die Beteiligung äußerſt xege war Um
229 Uhr wurde im großen Saale des Kaſinos die offigielle Sieger
verlündigung und Preisverteilung durch Direktor Altſtädt unter leb
hafler Anteilnahme der Schwimmer vorgenommen Direktor Altſtädt
wies hierbei nochmals in kurzen Worten auf die Bedeutung des Tages

den Gau und den Schwimmſport hin und gedachte beſonders der
ſchweren und ſchwierigen Arbeit des Kampfrichterkollegiums, dem die

chwimmer zu Dank verpflichtet ſeien. Hierauf verabſchiedeten ſich die
meiſten auswärtigen Feſtteilnehmer und das Tanzkränzchen nahm ſeinen
Fortgang unter dem Fortklingen des Feſttones und zahlreichem Beſuch,
älle Noch zu ein paar frohen Stunden vereinigend.

Möge der ſchöne Verlauf ſämtlicher Veranſtaltungen dazu bei
tragen, dem Schwimmſport in Merſeburg neue Freunde zuzuführen,
die ihn auch in Merſeburg gerade ſo ausbilden und ihm mit der gleichen
Luſt und Liebe obliegen wie dem Raſenſport.

Jm nachſtehenden folgt die genaue
Siegerliſte ber Wettkämpfe

1. Eröffnungsſtaffel 45250 Meter Bruſt für Junioren
I. Merſeburger Schwimmerſchaft 2 Min. 54 Sek.; 2. Zeißer
Schwimmverein 2 Min. 55 Sek.

Juiorſeiteſchwimmen 100 Meter 1L Min. 812 Sek.; 2. Barth- Weißenfels 1 Min. 35 Sek.
4. Juniorenſpringen: 1. Lange-Leipzig 36 Punkte; 2. Spruck

Zeitz 3524 Punkte

5. Juniorenrückenſchwimmen: m r eI Min. 40 Sek.; 2. Nobis- Leipzig 1 Min. 48 Sek.; 3. Burk
hardt-Zeitz 1 Min. 46 Sek.

in einem ſolchen Zuſtande, daß es überhaupt fraglich erſcheint, ob von
ihnen mit Schluß des Sommers noch etwas vorhanden iſt. Zer
ſtörungswütige üben ihr Vernichtungswerk aus nicht nur die
Holzlatten werden Zerſchlagen und verſchleppt, auch das eiſerne Geſtell
muß dem Vandalismus zum Opfer dienen. Da die Beſchaffung der
Bänke erhebliche Koſten verurſacht hat, werden ſie dem Schutze der
Einwohnerſchaft empfohlen.

Wetterwarte.
V. W. am 27. 7.. Meiſt wolkig bis trüb, mäßig warm, windig,

Regenfälle. 28. 7.: Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler,
windig, Regenſchauer.

Mücheln und Amgegend.
26. Juli.

Mücheln, 26. Juli. Die Gewerkſchaft „Chriſtaph
Friedrich beabſichtigt, auf ihrem Grundſtück innerhalb der Tages
anlagen der Braunkohlengrube „Cecilie in der Gemarkung Geiſel-
röhliß einen mit Druckluft zu betreibenden Schmiedehammer
aufzuſtellen. Der ſtaatliche Bergrebierbeamte für Weſt-Halle
bringt dies zur öffentlichen Kenntnis mit der Aufforderung, etwaige
Einwendungen bis zum 31. d. Mts. bei ihm ſchriftlich in zwei Exem
plaren oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt
können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht wer
den. Beſchreibungen, Zeichnungen und Pläne liegen im Amtszimmer
des oben bezeichneten Bergrevierbeamten während der Dienſtſtunden
zur Einſichtnahme aus.

h
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Männer Turnverein

Turner, ſo ließen ſie ſich doch nicht abſchrecken,

Merſeburg.

Jugendturner, Kunſtturner und Fechter Sonderübungen vor
große Zuſchauermenge belohnte die Vorführungen durch reichen Bei
fall. Ein Zeichen, daß die Begeiſterung für unſere Deutſche Turn
ſache ſich immer weiter ausbreitet.

an dem Wahrſpruch feſt.
berlieren lernenGut Heil!

mal gelang es Jahn I, den Bezirksmeiſter zu einem Geſe
nach hier zu verpflichten. Bei ſchönem Wetter ſtanden ſich beide Gegner
gegenüber
„Frei Heil“ und das Spiel beginnt mit Anſtoß für Merſeburg.
doch Halles Hintermannſchaft bemächtigt ſich bald des Leders und
e den Ball durch gutes Zuſammenſpiel an das Merſeburger
Torraſch und ſicher manche gefährliche Situation.
erzielt Halle durch Eckball den erſten Erfolg, und zwar durch Miß
verſtändnis des Torwarts, welcher ſeinen rechten Verteidiger durch
Anlaufen an einen Kopfball hinderte
loſen Anſtoß, nütt ihn auch gut aus, jedoch der Halleſchen Ver
teidigung iſt ſchwer beizukommen, ruhig und ſicher vertreten ſie ihren
Poſten, auch half der Torwart ſchwer gefährliche Sachen zu
Das Spiel wogt hin und her, iſt ſcharf und offen, es könnte der Zu
ſchauermenge wirklich etwas genußreicher geboten werden.
für Halle ging es in die zweite Halbzeit.
wart Halles öfter Gelegenheit, ſein Können zu zeigen, jedoch fängt
er jeden Ball ab.
wohlverdiente Ehrentor zu erzielen
Mexrſeburgs Torwart noch zweimal durch Eckbälle das Leder vaſſieren
laſſen. Mit „F

hofer iſt am

2 Min. 27 Sek.
wimmen für Herren über 35 Jahre 100 Meter be

liebig: 1. Leonhardt- Leipzig 1 Min. 35 Sek.; 2. Braun Weißen-
fels 1 Min. 45 Sek.

9. Damenſpringen: 1. Butmuts- Leipzig 377* Punkte; 2. Zim
mermann- Zeitz 3628 Punkte.
Juniorenlagenſtaffel:
47 Sek.

h en h in men 50. Meter: 1. GaſtLeipga 51 Sek.; Pohland- Weißenfels 56 Sek.
1. Fritz Herber-nabenſchwimmen 50 Meter beliebig:

Zeit 407 Sek.
13. Damenbruſtſtaffel 450 Meter: 1. Schwimmverein Zeiß

3 Min. 48 Sek.
Juniorenſchwimmen 100 Meter beliebig: 1. Dreßler-Zets
I. Min. 18 Sek.; 2. Barth- Weißenfels 1 Min. 27 Sek.: 3. Werner
Weißenfels 1 Min. 28 Sek.
Jugendſpringen: 1. Riebſchläger-Zeitz 42,1 Punkte; 2.her ſeb arg 40 Punkte

7. e X 50 Meter beliebig: 1. Schwimmb ein
et

1. Schwimmverein Zeitz 2 Min.

16. Knabenbruſtſchwim men 50 Meter 1. Fritz Herber-Zeitz
40 Sek.; 2. Horn- Merſeburg 49 Sek.17. Juniorenbruſtſchwimmen 100 Meter. 1. Päſold-Merſeburg I. Min. 58 Sek.; 2. Ked Weißenfels 1. Min
38 Sek.; 3. Scharfenberg- Weißenfels 1 Min. 397 Sek.; 4.
Schönemann- Merſeburg 1 Min. 42 Sek.; 5. Hoppe-
Merſeburg 1 Min. Sek.

B.V. „Hohenzollern“ in Halle und Jena erfolgreich!
Auch am geſtrigen Sonntage gönnte ſich ein Teil der Leichtathleten

des B. V. Hohenzollern keine Ruhe, in Halle und Jena W
ſte ſich am Start, um auch diesmal mit Erfolg tätig zu e ie
nötig ein Ruheſonntag geweſen wäre, mußte geſtern der Meiſter Hans
Meißner in Halle erfahren. Nach den Strapazen der letzten Wochen
mußte er ſich im 800 Meter Lauf in 2 Min. 3 Sek. mit dem
2. Platz begnügen, er wurde von dem Sieger mit einem halben Meter
Vorſprung geſchlagen. Jn Jeng wurde bei den nationalen Wett
kämpfen des f. B. von Kurt Vollrath im 800 Meter-Jugend
lauf in 2,13 Min. 1 Meter hinter dem Sieger der 2. Platz belegt
Vollrath zeigte eine glänzende Zeit und Formverbeſſerung und darf
man auf ſein weiteres Abſchneiden geſpannk ſein. Jm 1500 Meter
Lauf behauptete ſich Walter Weber gegen beſte Berliner Klaſſe in
430 Min. belegte er den 3. Platz. Der nächſte Sonntag ſieht Hohen
zollerns erſte Rennwmannſchaft an ſchweren Kämpfen beteiligt. Jn
Dresden treffen ſich die beſten Leichtathleten Mitteldeutſchlands im
Ringen um hohe Ehren. Hohenzollern beſtreitet mit Meißner den
800 MeterLauf, mit Apitzſch den 1500 rer 3 mal 1000 Meter
Staffel wird mit Weber, Avpitzſch, Meißner beſtritten. Hoffentli
finden die Merſeburger Farben eine kräftige Verkretung! Der Tit
„Mitteldeutſcher Meiſter“ kann nur im harten Kampfe erſtritten werden.

Fanuſtball-Wettſpiele in Merſeburg.
Um die Gaumeiſterſchaft in der zweiten Klaſſe ſtanden ſich

geßern auf dem Spielplatze der Turneriſchen Vereinigung am „Strand
ſchlößchen Männer-Turnverein Weißenfels und Männer Turn
verein Merſeburg gegenüber. Letztere Mannſchaft gewann nach
überaus lebhaftem Spiel glatt mit 30 48 Angaben und hat ſomit die
Gaumeiſterſchaft der zweiten Klaſſe errungen, da die Mannſchaft des
Turn und Sportvereins Halle nicht angetreten war. Anſchließend
fanden noch folgende Geſellſchaftsſpiele ſtatt: Männer-Turnverein
Weißenfels Turneriſche Vereinigung Merſeburg 51 34; V. f. L. I

Männer-Turnvexein II- Merſeburg 32 40; V. f. L. I Turne
riſche Vereinigung Merſeburg (komb. Mannſchaft) 30 41. Trotz des
zeitweiſe ſcharfen Windes zeigten die Spiele durchweg lebhafte Form.
V. f. L. I war als Gaumeiſter wieder blendend im Zuſammenſpiel
und wirkte dadurch auf die übrigen Mannſchaften in jeder Beziehung
anregend.

Drittes Bergturnfeſt zu Erfurt.
(Eigener Bericht.)

Zu dem am geſtrigen Sonntag ſtattgefundenen Bergturnfeſt in
Erfurt halten ſich wiederum, wie in jedem Jahre, die beſten Turner
Deutſchlands, die ſogenannte Ausleſe, zuſammengefunden. Aus allen
Teilen Deutſchlands waren die Turner Herbeigeeilt. Aus der Provinz
Brandenburg, aus Bahern, Sachſen, Thüringen und ſelbſt aus dem
beſetten Gebiet waren die beſten Kräfte anweſend. Auch der

ä t Merſeburg ſandte einige ſeinerTurner zu dem Feſte. Er war der einzige Verein aus Merſeburg, ob
wohl doch gewiß genug Kräfte noch vorhanden ſind. enn auch
unſere Turner verblüfft waren durch die Leiſtungen der erſtklaſſigen

Sehr ſcharf ſind die
Leiſtungen gewertet worden. Geturnt wurde Stabhochſprung, Kugel
ſtoßen, 100-Meterlauf, Weitſprung, Pflichtfreiubung. Jn der Ober
ſtufe K errang mit 50 Punkten den 20. Sieg Hermann Wunſche

Jn der Unterſtufe unter 18 Jahre mit 52 Punkten den
17. Sieg Kurk Kunze Merſeburg. Das ganze Feſt war reich an
Veranſtaltungen. Am Nachmittag führten Schülerinnen, e re

ie

ter Selbſt unſere Turner, welchen es
micht geglückt war, mit einem Eichenkranz nach Hauſe zu kehren, hielten

Wer Fiegen will muß auchEin neuer Anſporn für unſere Turnſache-

S Ballſpiel-Verein Zuſchriftenadreſſe:„Hohenzollern“. Neue
Ernſt Witt, Merſeburg, Obere Breite Straße 8

H Jahn l Fichte Halle (Bezirksmeiſter) 0 3. d nſchaftsſpiel

Merſeburg begrüßt ſeinen Gaſt mit einem dreifachen
Je

Das Verteidigerpaar Mexſeburgs iſt auf der Hut und klärt
Jn der achten Minute

Merſeburg liefert einen tadel-

klären.

Mit 1-0
Jetzt bekommt der Tor

Merſeburgs Sturm iſt nicht in der Lage, das
Jn den letzten 20 Minuten muß

rei Heil“ trennten ſich beide Gegner.
n

Vermiſchtes.
Zirkus Sarraſani vom Sturm zerſtört.

Leipzig, 26. Juli. Ein Gewitterſturm zerſtörte am Sonnabend
abend 6 Uhr die Zelte des großen Zirkus Sarraſani, der auf
dem Leipziger Meßplatz vor dem Frankfurter Tor errichtet
wurde.
Perſonen wurden ſchwer verletzt.
iſt, ſehr bedeutend

Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen; breit
Der Schaden iſt. da nichts verſichert

Ludwig Ganghofer
Tegeruſeeg, 25. Juli. Der Schriftſteller Dr. Ludwig Gang

Sonnabend hier an Herzſchlag geſtorben.

L A II 1552/20.

Ausgabe von lkondenſſerter Vollmilch
in der Verkaufsſtelle Schubert, Burgſtraße 16.

Auf die roten Milchmarken für die Woche vom 25. bis 31. Juli 1920
1 Büchſe kondenſierte Milch zum Preiſe von 8,50 Mark.

Merſeburg, den 24. Juli 1920.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Verant wortlich
für den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt;

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 33.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt vier Seiten.



Fordernde Liebe.
Roman von Erxich Ebenſtein.

37. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Nun nahm ſie Abſchied. Es mußten noch andere Patienten im

Wartezimmer ſein, denn Egon begleitete Fräulein Sand nur bis
an die Tür.

e en Danielg hinaus. Sie mußte ſie von Angeſicht zu
Angeſicht ſehen, dieſe Circe mit der weichen Stimme, die ihn ſo
bezauberte.

Als Lore Sand das Vorzimmer kreuzte, um zur Ausgangstür zu
gelangen, begegnete ſie Daniela.

„Gewiß iſt das ſeine Frau!“ dachte ſie und grüßte höflich. Der
Gruß wurde durch ein ſtummes, hochmütiges Kopfnicken erwidert. Für
einen Augenblick ruhten Danielas dunkle Augen kalt und verächtlich
auf der jungen Lehrerin.

Aber ihr Herz pochte dabei laut und etwas wie Schreck krampfte
ihr die Bruſt zuſammen.

O ſie war ſchön, dieſe Lore Sand, viel ſchöner noch, als Da
nielg gedacht! Ein feines, blaſſes Madonnengeſicht mit großen, blauen
Kinderaugen, dunklem Haar und eine ſchlanke, biegſame Mädchenge-
ſtalt. Etwas Edles, Schwärmeriſches lag über dem Geſicht ausge
goſſen, das ihm aparten Reiz e Männer wohl anziehen mußte.

Daniela verlebte den nächſten Tag wie im Fieber. Heute hatte
er Lore Sand verſprochen, zu kommen, morgen ſollte er zur Fürſtin
Laban. Welche würde die ſtärkere ſein? Wofür würde er ſich ent
ſchließen

Sie war feſt entſchloſſen, ihrem Mannn heimlich zu folgen. Sie
mußte wiſſen, wo dieſes Mädchen wohnte, und wie lange er bei ihr blieb.

Nachts während er ſchlief, ſtand ſie heimlich auf und durchſtöberte
ſeine Taſchen, bis ſie das kleine Notizbüchlein fand, in dem er ſeine
Beſuche bei Privatkranken vormerkte.

Leiſe ſchlich ſie damit in das anſtoßende Badezimmer, machte Licht
und begann eifrig darin zu ſtudieren.

a vormittags waren drei Beſuche mehr als ſonſt vermerkt.
Beſuche bei Patienten, zu denen er bisher immer erſt gegen Abend
nach der Ordination gegangen was Von 8 bis 4 Uhr hatte er die
Ordination. Nachher war überhaupt kein Beſuch mehr vorgemerkt.
Er wollte alſo offenbar gleich danach zu Lore und bis zum Abendeſſen
bei ihr bleiben! So lange, lange Zeit!

Anzeigen.
Für die Ruſnahmen der Anzeigen

Oder wohnte ſie vielleicht ſo weit von der Stadt entfernt, daß er
ſich deshalb ſo lange frei machen mußte?

Nun, man würde ja ſehen
Am Morgen, gleich nachdem ihr Mann ausgegangen war verließ

auch Daniela das Haus. Sie beſtellte ſich ein geſchloſſenes Auto für
nachmittags 4 Uhr an die Ecke der Straße S

Dort ſollte es auf ſie warten, aber dann nicht gleich mit ihr fort
fahren, ſondern erſt ihre weiteren Jnſtruktionen abwarten.

Danielas Plan war, eher unten zu ſein als ihr Mann und ihm
dann unauffällig folgen, gleichviel, vb er per Wagen, Auto oder
Straßenbahn ſeinem Ziel zuſtrebte.

„So kann es gar nicht fehlſchlagen“, dachte ſie.
Aber als ſie kurz vor 4 Uhr leiſe die Ausgangstür öffnete, um

hinunterzueilen bei Egon war ſpveben die lehte Patientin einge
laſſen worden prallte ſie beinahe mit Jſolde zuſammen, die gerade
die Klingel ziehen wollte.
„Wie gut, daß ich dich noch treffe“, begann Jſolde haſtig „ich muß

S nämlich unbedingt ſprechen. Du mußt mir einen Gefallen tun,
ang.„Alles, was du willſt, nur jetzt nicht, denn ich habe es furchtbar

eilig! Jch bitte dich, halte mich nicht auf! Wenn du willſt, kovmme
ich abends auf einen Sprung zu dir

„Da bin ich mit Mama in der Oper. Caruſp ſingt.“
Dann morgen„Nein. Jch muß es gleich wiſſen. Einen Augenblick wirſt du doch

Zeit haben Wo willſt du denn überhaupt hin
„Zu meiner Schneiderin“ log Daniela, die wie auf Nadeln

ſtand und in der Eile keine beſſere Ausrede einfiel. Es iſt ſehr
wichtig, und wenn ich ſie noch treffen will, darf ich keinen Augen
blick verlieren!“

Jſolde brach in Lachen aus.
„Ach, nur zur Madame Lampe willſt du? Na, ich garantiere dir,

daß du ſie in einer halben Stunde auch noch triffſt. Die geht nie vor
ſieben Uhr abends aus! Und meine Angelegenheit iſt jedenfalls
wichtiger. Alſo komm, ſei nett und vopfere mir fünf Minuten. Wir
wollen in dein Zimmer gehen

„HPNein, es geht wirklich nicht! Bitte, liebe Jſolde, laß mich
doch fort!“

Jn dieſem Augenblick kam die letzte Patientin aus Heidlofs Ordi
nationszimmer. Daniela weinte faſt vor Zorn und Ungeduld. Mit
Gewalt wollte ſie an der Schweſter vorüber

Aber Jſolde war nun aufmerkſam geworden.

„Sieh, ſieh“, ſagte ſie mit eigentümlichen Lächeln, „wir haben
alſo auch kleine Heimlichkeiten! Deſto beſſer! Dann werden wir uns
um ſo leichter verſtändigen. Du brauchſt dich wirklich nicht ſo zu
haben auf fünf Minuken früher oder ſpäter kommt es doch wirklich
nicht an ſelbſt wenn man ein Reudezvous hat!“
Danielas Widerſtand erloſch plötzlich Die Tür von Heidlofs

Zimmer hatte ſich geöffnet und er trat, zum Ausgehen angezogen ins
orzimmer.

Zu ſpät! Nun iſt alles zu ſpät!“ dachte Daniela verzweifelt, und
ließ ſich von Jſolde ins Zimmer ziehen.

Stumm ließ ſie ſich dort auf einen Stuhl fallen und legte mecha
niſch Hut und Handſchuhe ab.

„Du legſt ab? Jch dachte du müßteſt ausgehen ſagte Jſolde.
„Jetzt nicht mehr. Du haſt mir alles verdorben!“ ſtieß Daniela

erbittert heraus.
h de ſchüttelte verſtändnislos den Kopf. Plötzlich aber

lachte ſie amüſtert auf. „Ah jetzt verſtehe ich erſt Du wollteſt
wohl ein bißchen Privatdetektiv ſpielen Du biſt ja immer eifer
ſüchtig auf deinen Mann! Eine gräßliche Eigenſchaft übrigens, liebe
Daniela ja wohl, ich kannn es dir aus Erfahrung ſagen, denn
Georg beſitzt ſie leider auch, und ich ärgere mich zuweilen krank
darüber. o ſehr, daß ich dann erſt recht tue, was er mißbilligt!
Na nebenbei bemerkt, kannſt du froh ſein, daß ich dazwiſchen kam!
Männer vertragen das Nachſpionieren noch ſchlechter. Entweder ſind
ſie unſchuldig, dann lehnt ſich ihr Stolz auf, oder ſie ſind ſchuldig
und laſſen ihren Arger, ſich ertappt zu ſehen, erſt recht die Frau ent
gelten. Speziell Egon würde dir nur ſchwer verzeihen, wenn er
wüßte, daß du dich in deiner Eiferſucht ſo weit vergißt!“

Daniela ſtarrte ſchweigend vor ſich hin. Sie hatte kaum zugehört.
Was ging ſie Jſoldes Anſicht an? Die war ja ganz anders veranlagt
als ſie ſelbſt und konnte ſie gar nicht verſtehen. Ach, niemand konnte
ſie e nicht einmal Mamg, wie ſie in letzter Zeit oft merken
mußte„Was willſt du denn eigentlich von mir?“ frug ſie nach einer
Weile aus ihren Gedanken auſſchrockend.

„Oh, nur eine Kleinigkeit. Du ſollſt mich Samstag auf einer
Fahrt nach Tulln begleiten. Es gibt da irgendwo in der Nähe eine
alte Dorfkirche, in der man kürzlich Fresken von künſtleriſchem Wert
entdeckt hat. Auch andere Alterkümer ſollen zu ſehen ſein. Dallariva
will uns das zeigen und erklären. Du verſtehſt ſo eine Art Kunſt
wanderung! Es iſt nur ein ganz kleiner Kreis von Bekannten aviſiert
worden. Lauter Verehrer und Verehrerinnen Dallgrivas

(Fortſetzung folgt.)

MännerTurnverein.
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Dom. Getauft: Werner,
S. des Des Je Guſtav Book;
Jlſe, T. des Feilenhauermeiſters
Fritz Schmidt. Beerdigt:
Die jüngſte T. des Bergmanns
Hennig.

Stadt. Getauft: Gerhard,
S. des Kaufmanns Heidenreich;
Käthe, T. des Arbeiters Peters;
Heinz, des Bergmanns
Schmidt; Siegfried, S. des

e Behrns;argarete, T. des Fleiſchers
Rudolf S. des

achdeckers Gräf; Kurt, S. des
Feuerſoz.Sekr. Krock; Jrmgard,
T. des Kaufm. Zimmermann.

Getraut: der Kaufmann
A Reiche mit Frau E. F. geb.
Liebe; d. Bergmann K. Friedrich

mit Frau E. A. geb. Bau

Geſtern abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem
Krankenlager meine liebe Jrau, unſere gute Mutter,
e e Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin
und Tante

Elſe Förſter geb. Teichmüller

im 31. Lebensjahre.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Max Förſter, Bäckermeiſter

Merſeburg, Breite Str. 14, den 26. Juli 1920.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. Juli,

nachmittags 4 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhof aus ſtatt.

werker; der Dreher P. Witter
mit Frau A. geb. Nicolai.

Reumarßt. Beerdigt: die
T. des Arb. Lanzenberger; der
S. des Barbiers Plaul.

Altenburg. Getauft: Rein
hold, S. des Lokomotivführers
Fiedler Margarete, T. des Glek
tromonteurs Reinecke Heinz, S.
des Kaufm. Stuhlfauth; Jrm-
gard, T. des Hausvaters Beck

Vachruf!
Am Sonnabend verſtarb unſer liebes Vereins

mitglied, der Schuhmachermeiſter

Karl Patzſchke.
Der Verſtorbene war ein ſteter JFörderer unſerer Sache
und werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren.

Möge ihm die Erde leicht ſein!
Merſeburg, den 26. Juli 1920.

Waren nd «erranen- Verein Merzehurn.

mann. Getraut: der Lehrer
Karl Jeute mit Jrau FJriedageb. Hetzſcholdt; der Bauſekretär

Heinrich Jrohn mit Jrau Erna
Worgitzky geb. Roſtock; der
Schloſſer Paul Born mit Frau
Selma geb. Hübner.

Aus ausmürngen Blättern
Verlobt.

Willy Potemka, Halle, mit
Martha Theuerkauf, Zſchernitz
bei Brehna; Hans Pommerin,
Rotterdam, mit Charl. Heinze,
Halle Arthur Fleiſcher, Sagan ren

S

mit Eliſabeth Reinhardt, Halle
Leutenant z. S. a. D. Wilhelm
Schmidt, Halle, mit Anna
Rudloff, daſelbſt; Rittmſtr. a.
D. Otto Sänger, Wengelsdorf,
mit Annie BämiſchBernard,
daſ. Dr. med. Walter Fiſcher,
Halle, mit Dora Schäfer, Höhn
ſtedt; Kurt Döring, Weißenfels,
mit Lotte Dennhardt, daſelbſt.

Vermählt.
Paul E. Sernau, mit Lotte

geb. Bauchwitz, Halle; Kurt
Kretzſchmar, mit Marie geb.
Kummer, Weißenfels; Hermann
Henning, mit Martha geb.
Heberlein, Weißenfels.

Geboren.
Karl Heinmüller, Halle 1 S.

Herm. Reinhardt, Halle, 1 T.
Willy Schütze, Alsleben a. S.
1 Tochter.

Geſtorben.
Halle Wilh. Jäckel, (70 J.);

Ww. Clara Hechler geb. Lange,
(36 J.); Betriebsleiter a. D.
Paul Rettig.

Munnmit 1 oder 2 Betten für 1. Auguſt
geſucht. E. Nitz,
Uhrenhandlung, Gotthardtſtr. 3.

Mobliertes Zimmer
von ſaub. Arbeiter geſucht. Ang.u. e an die Exped. d. Bl.

10000 Mk.
zu verl. Anfragen unter 1679
an die Exp. d. Bl. erbeten.

S Geld
erhalten ſolvente Perſonen jeden

Standes durch
Franz Sand, Merſeburg,

Roter Jeldweg 8.
Vermittlung von Hypotheken
ſowie An und Verkäufe von

Grundſtücken.

belegte 2. Friedhof, ſowie der in den Jahren
1889-91 belegte Teil des 1. Friedhofes wieder in

Gebrauch genommen werden. Wegen Wiederkauf
der belegten Grabſtellen auf eine neue Verweſungs
periode wolle man ſich an den Friedhofsverwalter,
Herrn Wittenbecher, wenden.

Der Gemeinde Kirchenrat.
Werther, Paſtor.

J einiger Zeit wird der in den Jahren 1886--89

Röte, Hautflecke sind nur durch Specialmittel zu beseitigen,
Ein Vern e breme Heſios
von anerkannt hervorragender Bleichkraft,
p. Dose M. 6,
extra

6 führt zu dauerndem Gebrauch, da
wegen hohen Sauerstoffgehalts

Preis
Doppeldose M. 11, Porto u. Verpackung

Echt nur durch
aboratorium Kosmetikum, Berlin- Fräedenau 55.

6000 Mk. werden auf ſichere
Hypothek ſofort geſucht.

Ein Wohnhaus
mit frei werdender Wohnung zuWiegand, Mälzerſtr. 8
kaufen geſucht. Angeb. unter
1682 an die Exp. d. Bl.

5 mm Damentuch (oliv) gegen
einen guterhalt. Anzug (mittlere
Statur) zu vertauſchen

Weiße Mauer 34.

Wer

Dintan en Hans

jn d. Ig. l. Leumawerts

II
Ang. m. Preis an Theile,
Zöschen bei Merseburg

gibt mir Iklein. Ziegen
bock gegen 1 Ziege

Neumarkt 27.

I

Lawwer-liohtspiels

Kleine Ritterstrasse
Nr. 3. Telephon 529.

Modernes Ihater

Grosse Ritterstrasse
Nr. l.

Mittwoch, d
28. Juli 1920

Tanz
kränzchen

im Neuen
Schützenhaus“. Anfang 7 Uhr.

Der Vergnügungsausſchuß.

Eheleuts! frauen!
Verlangt umſonſt Proſpekt über
Mutterschutz n n a“

von Paul Schwärecke,
Hettſtedt, Jreimarkt 41

Kammoer-Lichtspiele
Spielplan von Dienstag bis Donnerstag

Moclernes Theater
Spleiplan von Dienstag bis Donnerstag

Dig ne
Pracht volles auserlesenes Schauspiel

in 6 Akten nach der bestbewährten
Regie von Adolf Gärtner mit

Das Mrenn an 586

Gewaltiges Vamilien- und Künstler-
Schauspiel in 4 Akten

zu kaufen geſucht.
1685 an die Exped. d. Bl

Albert Bassermann
als Heldentenor.

mit

und
Lissy Lind
Fritz Delius. M genehme Stellung als

von und nach jedem Orte er
ledigt ſachgemäß und billigſt

Spediteur Haluszczak
Nulandtſtr. 8 (am Güterbahnhoß).

Stellungsgeſuch.
Junger herrſchaftlicher Kutſchet

(17 Jahre) ſucht Stellung in
Merſeburg od. Umg. Zuſchrift
unt. 1683 an die Exped. d. Bl.

Jung. beſſ. Mädchen her
e Hausfr. (auswärts bevorzugh.

Ang. unt. 1684 an die Exp. d. Bl.

Hierzu in beiden Theatern grosse, auserlesene Beiprogramme.

Bistelnals Schweinefutter werden ge
kauft Breite Str. 26.

Bee
Spiralbohrer,

Gewindebohrer,
Reibahlen (neu)

in allen Größen zu kaufen geſucht.

Otto Knorr, Halle Saale,
Schillerſtraße 35.

Cover Coat ſfarbenes

Sommerſakett
für junges Mädchen paſſend, zu
verkaufen. Von 6 bis 7
zu beſ. Wo ſagt die Exp. d Bl.

n r Damengttefel
faſt neue e undwar Mttär-Schaürechune

Größe 27 und 29 zu ver
kaufen Gotthardtſtr. 24, 3 Tr.

Angeb. unt.

Anfang 5 Uhr.

h e e e KeinIII
Preis 1,50 Mark.

Zu haben im Gaſthaus Halber Mond, hier, Gotthardſtr.
Die Tarifkommiſſion.

iſt erſchienen.

9

x Uluche wit Küchen S
verkauft Roonſtraße 21.

D. Rieſenſchecke
gutes Zuchttier, mit Jungen ver
kauft Friedrichſtraße 38.

Verkaufe billig
8 Monate alten edlen braunen
Jagdhund.
Gut jäger Herrmann, Wegwitz.

90000009000660
Deutsbhesöhalerhüncn

1 Jahr alt, zu verkaufen

a Pfd.
M. 560,
Doppelſtück

M. 9.50,

Pangeon-Folreßs

Den gche Kerpseife

Deutche Feinreifg u So
Schokolade n Ken Seht

von Moſt, Jgeha,
in Tafeln von M. 3.50 an

ſteht 9 Speiſer,
Tel. 433. Breite Str. 13.

Nebenverdienſt.
Täglich 30, bis 50, Mk.,

monatlich 1000, Mk. und mehr
verdienen Herren und Damen
jeden Standes in 2 Stunden
täglich auf leichte reelle Art.

Betriebskapital nötig.
Material gegen Sicherheit 10,
Mk. in Brieſmarken an Verlags
anſtalt Dresden A. 16,
Schumannſtr. 27, I. Bei Richt
annahme der Tätigkeit nach
Rückſendung des Materials
Geld zurück.

Sädle Deusrs ofen.

Zuverläſſige Hüfskraft
für Bedienung der Heizanlage
und Botendienſte geſucht.

Einen Mann
fürs Pferd, mit landwirtſchaft
lichen Arbeiten vertraut,

einige Frauen
für Gartenarbeit ſtellt ein.
Trebſt Gärtnerei, Nordſtraße.

Rittergut Werder, Hödel
6999969996900

kingrogser, gtarkerandwagen

iſt wegen Platzmangel villig zu
verk. Bielig, Tiefer Keller

Großer, ſtarker, 42 Mon. alter
Zlegenbock

zu verk. Lauchſtedter Str. 41

e e e e e h d n e e e e e e n e n n
r

e

e e e

D.

UVhrmacher

Zeilgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

ermann Schlaclitz
See

Großes Lager
moderner WUhren

Jnfolge der Veränderungen
im Zugverkehr haben wir

einen abgeänderten

neuen Fahrplan
hergeſtellt, der zum Preiſe
von 50 Pf. zu haben iſt
in der Geſchäftsſtelle des

Merſeburger
Korreſpondent.

ſſwrn in Man

Charakter, Eheleben, Reichtum,
Glück wird nach Aſtrologie
(Sterndeutung) berechnet. Nur
Geburtsdatum einſenden. Viele
Dankſchreiben aufzuweiſen.
Thews, Hannover, Poſtfach.

Jüng. Dienſtmädchen
möglichſt ſofort aufs Land geſucht.
Näh. Schmale Str. 12, im Lad.
Ein anſtandiges

Hausmädchen
kann ſich melden im

Städt. Krankenhans.

I Junges Mädchenbei gutem Lohn per ſofort oder
1. Auguſt geſücht. Zu erfragen

Halleſche Straße 27.
Ein ehrliches, ſauberes

Mädchen
als Aufwartung geſucht.

Jda Hagen, Modes,
Entenplan 9.

Aufwartung geſucht
Nulandtſtraße 6.

J Berloren.
Sonnabend abend ſchwarze

Ledertaſche a. d. Wege Annen
ſtraße, Friedrichſtr. Eiſenbahn
ſtraße, Teichſtr., Anlagen. Geg.
hohe Bel. abz. Annenſtr. 33, T

Dhrenerblärum,

Jch erkläre hiermit, daß die
Beleidigg. geg. Frau Bandurskt
unwahr iſt. Frau Krahl.
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